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London, 23. Oktober. 

Die Vergewaltigungspolitik der engliſchen 
Trade⸗Unions hat es jetzt glücklich ſoweit ge⸗ 
bracht, daß den Arbeitgebern nur noch die Wahl 
bleibt, ſich und ihren Geſchäftsbetrieb bedingungs⸗ 
los an die Willkür der Arbeitertyrannen auszu⸗ 
antworten, oder einen heroiſchen Entſchluß zu 
faſſen. An die Geſammtheit der britiſchen 
Arbeitgeber tritt nunmehr die Frage des 
wirthſchaftlichen Seins oder Nichtſeins heran. 
Am weiteſten ſcheint die Spannung in den 
Kreiſen der Schiffsrheder gediehen, dergeſtalt, 
daß dieſe, zu den gewaltigſten und kapitalkräftig⸗ 
ſten Faktoren der britiſchen Nationalwirthſchaft 
gehörende Intereſſenvereinigung drauf und dran 
iſt, einen Schritt zu thun, den man als einen 
wirthſchaftlichen Staatsſtreich bezeichnen könnte. 
Es handelt ſich darum, ob die Rheder ihre Han⸗ 
delsflotten einfach den Trade - Unions zur belie⸗ 
bigen Verfügung ſtellen oder, als rechtmäßige 
Eigenthümer derſelben, um ihr freies Dispoſi 
tionsrecht bis zum letzten Mann und letzten 
Penny kämpfen wollen. Schon bei der Grün⸗ 
dung des erwähnten Arbeitgeberbundes war an 
dieſer Stelle auf das weitausſchauende Pro⸗ 
gramm deſſelben hingewieſen worden. Bis jetzt 
hatte der Bund es, im Bewußtſein der damit 
für ihn verknüpften ungeheuren Verantwortung, 
vermieden, die Linge auf die Spitze zu treiben; 
er ging gegenüber den maritimen Trade⸗Unions 
bis an die Grenze der Zugeſtändniſſe, ſoweit, 
daß er in erſter Linie prinzipiell nur Unions⸗ 
mitglieder beſchäftigte und auf Nichtunioniſten 
einzig in den Fällen zurückgriff, wo es an unio⸗ 
niſtiſchen Arbeitskräften mangelte. Aber weit ge⸗ 
fehlt, durch dieſes Uebermaß von Nachgiebigkeit 
die Führer des Trade⸗Unionismus zu entwaffnen, 
ſtachelte es dieſelben zu noch“ ungeheuerlicheren 
Anmaßungen auf. Was dem Faß dann endlich 
den Boden ausgeſchlagen hat, iſt der Fall der 
„Ariadne“, über welchen die engliſchen Blätter 
ein Langes und Breites berichten. Dieſes Schiff 
war in Barrow durch Unionsarbeiter beladen, 
die Mannſchaft beſtand aus Unionsleuten; in 
Birkenhead ſollte die Ladung — ebenfalls von 
den often Unionsarbeitern, — in drei atlan⸗ 
tiſche Poſtdampfer übergeladen werden, als plötz⸗ 
lich der Befehl von der Dockarbeiter⸗Union aus 
Barrow eintraf, das Schiff zu blockiren, was 
auch geſchah. Natürlich fragten die Schiffseigner 
in Barrow nach dem Grunde dieſes Boykotts, 
da ſie doch ausſchließlich Unionsarbeiter in Dienſt 
hätten, und bekamen zur Antwort, die Maßregel 
in Birkenhead ſei verhängt, um einen Druck 
auf die Dockgeſellſchaft in Barrow zu üben, da⸗ 
mit dieſe ſich bindend verpflichte, jetzt und in 
alle Zukunft nur Unſbnsleute zu verwenden. Da 
das Schiff entladen werden mußte, ſo ſuchten die 
Eigner dies, mit großem Zeitverluſt, von einem 
anderen Orte zu bewirken, aber auch dort wurde 
es durch die Trade⸗Unions verhindert. In einem 
anderen Falle, der ſich erſt am Montag ereig⸗ 
nete, mußten die Kohlenzieher in den Swanſea⸗ 
izer des zu be⸗ 


jeder Tag Geer Es iſt klar, daß jedweder 
geordnete Geſchäftsbetrieb unter ſolchen Umſtän⸗ 
den ein Ding der Unmöglichkeit wird, und dieſe 
Erkenntniß iſt es, welche den britiſchen Schiffs⸗ 
rhederbund dahin geführt hat, am Montag einen 
Beſchluß des Inhalts zu faſſen, ihr geſa m m⸗ 
tes ſchwimmendes Naterial von 
einem noch zu beſtimmenden Datum 
an außer Dienſt zu ſtellen, bis der 
Uebermuth der Trade⸗ Unions ge⸗ 
brochen ſein wird. Die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes würde gleichbedeutend ſein nicht nur 
mit der zeitweiligen Unterbrechung des Verkehrs 
in ſämmtlichen Häfen des vereinigten Königreichs, 
ſondern mit der gleichzeitigen Lahmlegung aller 
derjenigen induftriellen Betriebe, die irgendwie 
in Beziehung zu dem maritimen Verkehr ſtehen, 
— und bei welchem Induſtriezweige Englands 
wäre das nicht der Fall! Vor allen Dingen 
würde die Kohlenförderung einen ſchweren Schlag 
erleiden, da die Verfrachtung der Kohlen durch⸗ 
dene auf bem e geſchieht und die 
iſenbahnen nur in beſchränktem Maße ſubſidiär 
11 könnten, ganz abgeſehen von der daraus 
reſultirenden nicht unerheblichen Vertheuerung 
des Preiſes. 5 Glück haben die Gasgeſell⸗ 
ſchaften in weiter Vorausſicht ungeheure Kohlen⸗ 
vorräthe aufgeſtapelt und würden ſomit den 
lock-out, den die Schiffsrheder nothgedrungen 
planen, eine gute Weile mit anſehen können. 
Aber der Lagervorrath der Gasgeſellſchaften ift 
wie ein Tropfen auf einen heißen Stein. Die 
Geſammtheit der übrigen Juduſtrie wird durch 
den Verluſt ihres unentbehrlichen Kraftmotors, 
der Kohle, in ihrem Lebensnerv bedroht, und 
ſieht ſich, mit den Hereinbruch des Winters, 
plötzlich vor eine Kriſe geſtellt, welche furcht⸗ 
barer werden dürfte, als alle ſeit Menscheafen 
denken in En land aufgetretenen nationalen 
Kalamitäten. Noch iſt es nicht ſoweit, aber jeder 
Tag kann die Dinge ins Rollen bringen. 


Dentſchlaud. 


Berlin, 23. Oktober. Wie bereits bekannt 
iſt, finden zur Zeit unter Vorſitz des Staats⸗ 
licher c bes Innern, Staatsminifters v. Bat. 
ticher Konferenzen wegen ea © eines 
handelspolitiſchen Abkommens zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn im Reichsamt des 
Junern zu Berlin ſtatt. An denſelben nehmen 
Theil: als Vertreter des auswärtigen Amtes 
Generalkonſul Jordan und Geheimer Legations⸗ 
rath Freiherr v. Lindenfels, als Vertreter des 
Reichsamts des Innern Geh. Oberſchatzamts 
Geh. Regierungsrat) Neumann und Regierungs⸗ 
rath v. Huber und Geh. Regierungsrath Wer⸗ 


muth, als Vertreter des Reichs Regierungsrath 


Henle, als Vertreter des preußiſchen Finanz v. Manteuff 


miniſteriums Generaldirektor 
Steuern Schomer und Geh. 


der 


er indirekten Topper I. und 
Finanzrath von in Topper beigeſetzt iſt. Nach ſeinem Tode über⸗ 


Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


der gegen ihre Beamten in Oſtafrika erhobenen 
Beſchuldigungen darzuthun, als ob mit ihrer Zu⸗ 
ſtimmung, ja Mitwirkung förmliche Sklaven⸗ 
märkte in den Hafenplätzen des deutſchen Küſten⸗ 
gebiets abgehalten würden. Aus der Darſtellnng, 
welche der „Reichsanz.“ von den thatſächlichen 
Vorgängen giebt, und deren Richtigkeit durch den 
zu gleicher Zeit mitgetheilten Schriftwechſel zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen und dem engliſchen General⸗ 
Konſul erhärtet wird, ergiebt ſich, daß für die 
verleumderiſchen Anklagen, welche die „Times“ 
erhoben und ſelbſt nach dem offiziellen Dementi 
noch aufrecht zu erhalten die Stirn hatte, auch 
nicht die leiſeſte Spur eines thatſächlichen Unter⸗ 
grundes vorhanden iſt. Freilich wird damit zu⸗ 
gleich ein leider keineswegs erfreuliches Streif⸗ 
licht auf die engliſch-deutſchen Beziehungen in 
Oſtafrika geworfen. Wenn ein, wie es ſcheint, 
durch groben Vertrauensbruch erlangtes, privates 
Schriftſtück dazu benutzt wird, um nichtsnutzige 
Verdächtigungen gegen die deutſchen Behörden 
zu erheben, die nothwendig dem deutſchen Anſehen 
in Oſtafrika und in den Augen der ziviliſirten 
Welt Abbruch thun mußten, ſo kann doch die 
Klage nicht ohne Berechtigung fein, daß von eng⸗ 
liſcher Seite mit den verwerflichſten Mitteln! ge⸗ 
gen den deutſchen Einfluß in Oſtafrika intriguirt 
worden, und um ſo mehr wäre zu wünſchen ge⸗ 
weſen, daß nicht der engliſche Generalkonſul durch 
Verweigerung der Bezeichnung der Perſonen, die 
ihm Mittheilung von der angeblich in Bagamoyo 
angeſchlagenen Proklamation gemacht, den Schein 
erweckt hätte, als ob jenes elende Intriguenſpiel 
auf eine amtliche Begünſtigung engliſcherſeits zu 
rechnen hätte. Allerdings hat er die Namens⸗ 
nennung nicht unbedingt verweigert, ſondern nur 
betont, daß er ohne beſondere Inſtruktion nicht 
dazu im Stande ſei. Bei den freuudſchaftlichen 
Beziehungen, die zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land obwalten, iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſe 
Inſtruktion ſeitens der engliſchen Regierung in 
London unverzüglich ertheilt werden wird. an 
ſollte meinen, der engliſche Generalkonſul ſelbſt 
hätte ein Intereſſe daran, ſie ſo raſch als mög⸗ 
lich zu erlangen, da ec öffentlich als Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ genannt worden iſt. 

(Magdeb. Ztg.) 
— Wie wir zhören, findet, wie alljährlich, 
ſo auch in dieſem Jahre das Feſtmahl zur Feier 
des Gedächtniſſes des verſtorbenen Prinzen 
Friedrich Karl am 27. d. M. ſtatt. Es 
iſt der Jahrestag der Kapitulation der Feſtung 
Metz und der Gefangennahme des Marſchalls 
Bazaine und ſeiner ganzen Armee im Jahre 
1870. Der Kaiſer und der Herzog von Con⸗ 
naught haben ihr Erſcheinen als, Gäſte zugeſagt, 
um durch ihre Gegenwart das Andenken an 
ihren hohen Verwandten, den dahingeſchiedenen 
Sieger vor Metz, zu ehren. Wie immer, fo 
werden auch diesmal nur diejenigen Perſonen an 
dem Feſtmahl als Gäſte theilnehmen, mit wel⸗ 
chen der Prinz bei ſeinen Lebzeiten in näherem 
freundſchaftlichen Verkehr geſtanden hatte, und 
welche er in dem Jagdhauſe von Dreilinden, in 
er Nähe des Wannſees, mit der ſinnvollen 
Thürüberſchrift: „Klein, aber mein“, als Gäſte 
bei ſich zu ſehen pflegte. f 
„Wie in hieſigen Hofkreiſen verlautet, 
dürfte ſich demnächſt Prinz Maximilian Alexan⸗ 
der von Baden mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
verloben. 
— Wie die „Allg. evangel. Kirchenztg.“ 
meldet, betrug die Zahl der offiziellen Austritte 
aus der Landeskirche, welche ſeit dem 1. Juli in 
Berlin erfolgt ſind, 56. Das iſt der geringe 
de ber lauten Agitation und der verſchiede⸗ 
nen Maſſenverſammlungen. Unter den 56 Aus⸗ 
trittserklärungen waren dazu noch einige, welche 
deshalb nicht mitzurechnen find, weil die Be⸗ 
treffenden überhaupt micht der Landeskirche an⸗ 
gehören, ſondern der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Die Formulare, die von dieſen Katholiten benutzt 
wurden, waren ſämmtlich auf Beſtellung der 
jreireligiöfen Gemeinde genau übereinſtimmend 
gedruckt. Auch das Wort „Landeskirche“ war 
darin zu finden. 
— In den Kreiſen der Landwirthſchaft bil⸗ 
det der häufige Kontraktbruch landwirthſchaft⸗ 
licher Arbeiter den Gegenſtand lebhafter Klagen 
und Beſchwerden, welche um ſo dringlicher ſich 
vernehmen laſſen, je mehr der Zug nach den 
Städten und Induſtriediſtrikten die Beſchaff ung 
der für die Landwirthſchaft nöthigen Arbeits⸗ 
kräfte ohnehin erſchwert. Sie haben in der 
letzten parlamentariſchen Kampagne auch in den 
5 Körperſchaften Widerhall gefunden, 
und es iſt mehrfach für die Landwirthſchaft ein 
ſtärkerer Schutz gegen Schädigung durch Konz 
traktbruch verlangt worden. Man wird ſich in 
den Kreiſen, aus welchen jene Klagen und 
Wünſche herrühren, verſichert halten dürfen, daß 
die Regierung der ſachgemäßen Sicherung der 
Arbeitsverhältniſſe der ländlichen Arbeiter dieſelbe 
Sorgfalt und Aufmerkſamkeit widmet, welche 
durch die dem Reichstage vorliegende Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle bezüglich des induſtriellen Ar⸗ 
beitsverhältniſſes bethätigt wird. Es ſind denn 
auch ernſtliche Erörterungen darüber, welche ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Maßnahmen auf dieſem Gebiete, 
insbeſondere auch nach der Richtung der Ver⸗ 
hütung der Aufnahme und Beſchäftigung kon⸗ 
traktbrüchiger landwirthſchaftlicher Arbeiter ſich 
empfehlen möchten, bereits im Gange. 
— Großes Aufſehen ruft eine Bekannt⸗ 
machung des Amtsgerichts in Schwiebus hervor, 
durch welche über das Vermögen des Ritt⸗ 
meiſters a. D. Job Freiherrn v. Manteuffel auf 
Topper der Konkurs eröffnet worden iſt. Der 
Genaante iſt der Sohn des verſtorbenen 
General⸗Feldmarſchalls und Statt⸗ 
halters von Elſaß⸗Lothringen, Freiherrn Edwin 
el, der die beiden Rittergüter 
II. im Kreiſe Kroſſen beſaß und 
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marſchalls anſieht; manche Ehrengeſchenke, welche 
dem letzteren zu Theil wurden, werden jest wohl 
unter den Hammer kommen. — Der 
Feldmarſchalls war, wie noch erwähnt werden 
mag, der 1844 in Magdeburg verſtorbene Chef⸗ 
Präſident des dortigen Ober⸗Landesgerichts. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Plenarſitzung dem Entwurfe einer Verordnung, 
betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa, 
zugeftimint. h 

— Wie verlautet, wird der Wiederbeginn 
der Plenarſitzungen des Reichstages, deren An⸗ 
beraumung nach dem 18. November dem Präſi⸗ 
denten anheimgegeben iſt, bis gegen Ende des 
Monats hinausgeſchoben werden. Die Geſchäfts⸗ 
lage des Reichstages geſtattet dies wohl und es 
liegt auch im Intereſſe des Arbeiterſchutzgeſetzes, 
wenn der mit dieſer Berathung betrauten Kom⸗ 
miſſion noch etwas länger ungeſtörte Zeit ge⸗ 
laſſen wird. Der Reichsetat könnte dann im 
Dezember erledigt werden, und vor Neujahr wird 
das Plenum des Reichstages doch nicht in die 
Lage kommen, die zweite Leſung der Arbeiter⸗ 
ſchutzvorlage vorzunehmen. Es wird in dieſem 
Winter ganz beſonders umſichtiger Dispoſitionen 
bedürfen, um das Nebeneinandertagen der beiden 
parlamentariſchen Körperſchaften erträglich zu 
machen. 

— Betreffs des Beſuches des Königs der 
Belgier in Potsdam hören wir, daß derſelbe 
einen familiären Charakter ht. Das Programm 
des Tages der Ankunft, 28. Oktober, iſt bereits 
bekannt. Am 29. Oktober wird ein Familien⸗ 
diner im engeren Kreiſe, am Abend deſſelben 
Tages im Schauſpielſaal des Neuen Palais eine 
Luſtſpielvorſtellung ſtattfinden. Falls König 
Leopold am 30. Oktober nach Berlin kommt, 
wird auf dem Potsdamer Bahnhof offizieller 
Empfang] mit Ehrenwache und den üblichen 
Ehrenbezeugungen vor ſich gehen. Es iſt für 
dieſen Tag Familientafel, vorausſichtlich im 
Palais des Prinzen Friedrich Leopold zu Berlin, 
danach Beſuch der königlichen Oper vorgeſehen. 
Am 31. Oktober erfolgt die Abreiſe; die Stunde 
iſt noch nicht feſt beſtimmt. Ob während der 
Anweſenheit des Königs Leopold in Potsdam 
größere militäriſche Veranſtaltungen vorgenommen 
werden, ſteht gleichfalls noch nicht feſt; es hängt 
dies von den Wünſchen des königlichen Gaſtes ab. 

Düſſeldorf, 23. Oktober. Der Direktor 
der rheiniſchen Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Grafen⸗ 
berg, Dr. Jehn, iſt geſtorben. 

Sigmaringen, 23. Oktober. 
von Rumänien hat heute die Rückreiſe nach 
Bukareſt angetreten. 

Dresden, 22. Oktober. Rath und Stadt⸗ 
verordnete von Chemnitz haben durch einſtimmi⸗ 
gen Beſchluß dem Feldmarſchall Grafen von 
Moltke das Ehrenbürgerrecht ihrer Stadt ver⸗ 
liehen und eine Deputation aus beiden ſtädtiſchen 
Behörden wird ſich mit Genehmigung des Ge⸗ 
feierten Aach, nach Berlin begeben, um dem⸗ 
ſelben dort am Sonntag die betreffende Urkunde 
zu überreichen. a - 

Aus Leipzig wird berichtet, daß eine am 
19. d. Mts. daſelbſt abgehaltene e 
von Metallarbeitern polizeilich aufgelöſt werden 
mußte, als der Hauptredner, ein Arbeiter Sägis 
aus Fürth in Baiern, in beleidigender Weiſe die 
ſächſiſchen Behörden angriff 09 und, obgleich ihm 
das Wort entzogen wurde, in ſeiner Rede fort⸗ 
fuhr. Unter Tumult verließen die Mitglieder 
der Verſammlung das Verſammlungslokal. 

Roſtock, 23. Oktober. In einem Dampf⸗ 
bagger explodirte heute ein Keſſelrohr. Ein Ma⸗ 
ſchiniſt und ein Heizer wurden ſchwer verbrüht 
und ſtarben im Laufe des Nachmittags; zwei 
Arbeiter ſind leicht verletzt. 

Blankenburg a. H., 23. Oktober. Der 
Kaiſer traf in egleitung des Prinzen Heins 
rich, des Prinzen Friedrich Leopold und des Her⸗ 
zogs von Connaught um 5½ Nachmittags mittels 
Sonderzuges hier ein und wurde von dem Prinz⸗ 
Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht 
von Preußen, auf dem Bahnhofe herzlich will⸗ 
kommen geheißen. Die Auffahrt durch die in 
Tannengrün uhd Flaggenſchmuck prangenden, feſt⸗ 
lich erleuch eten Straßen der Stadt, in denen 
Vereine mit ihren Abzeichen Spalier bildeten, 
geſtaltete ſich durch die Theilnahme des dem 
Kaiſer enthuſiaſtiſch zujubelnden Publikums zu 
einer großartigen Kundgebung. Abends iſt im 
Schloß Diner, nachher Theater. 

München, 23. Oktober. Wie die „Allgem. 
Sauen erfährt, iſt dem General⸗Feldmarſchall 

rafen Moltke vom Prinz⸗Regenten eine be⸗ 
ſondere 1 kp zugedacht. 

Der frühere preußiſche Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral v. Verdy du Vernois wurde durch das 
Ne des Militärverdienſt⸗Ordens ausge⸗ 
zeichnet. 

Augsburg, 23. Oktober. (W. T. B.) 
Der Verbandstag der ſchwäbiſchen Darlehnskaſſen⸗ 
vereine beſchloß eine Petition an den Reichstag 
um eine Reviſion des Wuchergeſetzes im Sinne 
einer Verſchärfung. 

Ingolſtadt, 23. Oktober. (W. T. B.) 
Der Kommandant von Ingolſtadt, Generallieute⸗ 
nant Belli de Pino, wurde in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des 
Prädikates „Excellenz“ zur Dispoſition geſtellt 
und Generalmajor Mayr zu ſeinem Nachfolger 
ernannt. 

Helgoland. Gegen die vielfach ausge⸗ 
ſprochene Anſicht, daß der Beſitz Helgo⸗ 
lands militäriſch für uns werthlos ſei, wendet 
ſich im Oktoberheft der „Jahrbücher für die 
deutſche Armee und Marine“ der Vizeadmiral 
v. Henck. Er ſchreibt: 73 

„Durch das deutſche Helgoland, das gehörig 
armirt, ſo daß wir unter dem Schutze ſeiner mit 
ſubmarinen Vertheidigungsgürteln umgebenen 
Batterien bezw. hinter Wellenbrechern eine Ab⸗ 
theilung gepanzerter, ſchwer armirter Fahrzeuge, 
ſowie eine große Zahl ſchneller Torpedoboote 
dort ſtationiren können, iſt einer gegen Deutſch⸗ 
land Nordſeeküſte operirenden Flotte die wirk⸗ 
ſamſte Stütze für maritime Operationen ge⸗ 
nommen. Schon allein das Auslöſchen des 
Feuers, ſowie der ſämmtlichen übrigen Feuer in 


ater des ſchiffe zu beeinträchtigen u. 


Freitag, u Oktober 1890. 
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fehl gehen, wenn man dieſe Gegenſtände als ſeinen ſämmtlichen Schiffen die offene See zu 


mühungen nicht fehlen laſſen, die Grundloſigkeit einen Theil des beweglichen Nachlaſſes des Feld⸗ 


halten, ſtets unter Dampf zu bleiben, Kohlen zu 
verbrauchen und durch das Verſchmutzen der 
Schiffskeſſel die Geſchwindigkeit ſeiner Schlacht⸗ 
ſ. w. Aber der 
Nichtbeſitz von Helgoland erhielte in einem 
künftigen Kriege für uns noch einen beſonders 
bitteren Beigeſchmack dadurch, daß er den militä⸗ 
riſchen Werty des im Bau befindlichen Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals mehr oder weniger in Frage ſtellte. 
Die Ueberführung der deutſchen Flotte von Kiel 
nach Wilhelmshafen oder umgekehrt, angeſichts 
einer bei Helgoland liegenden feindlichen Flotte, 
würde nicht ohne ein vorausſichtlich unter taktiſch 
ungünſtigen Verhältniſſen durchzumachendes Ge⸗ 
fecht möglich und daher eine ſolche Operation 
dadurch mehr oder weniger ausgeſchloſſen ſein. 
Allerdings wird fachmänniſcherſeits hiergegen ein⸗ 
gewandt, daß, ſelbſt wenn Helgoland mit den 
weiteſttragenden Geſchützen armirt würde, eine 
feindliche Flotte noch immer außerhalb des Ge⸗ 
ſchützbereichs der Helgoländer Batterien bis zu 
den die Elbe begrenzenden Watten 11 Seemeilen 
ganz freies, ſicheres Fahrwaſſer habe, da die 
äußerſte Grenze der Watten noch 13 Seemeilen 
von den Geſchützen Kuxhafens entfernt iſt; aber 
man darf hierbei nicht unberückſichtigt laſſen, 
daß bei der Vervollkommnung der jetzigen ſub⸗ 
marinen Kriegswaffen der Admiral einer feind⸗ 
lichen Flotte es ſich wohl überlegen muß, ob der 
Preis eines Unternehmens hoch genug iſt, daß er 
ſeine Schiffe in eine Mauſefalle führt. Vom 
militäriſchen Standpunkt alſo iſt der Erwerb 
Helgolands ein Gewiun. Die Erfahrungen von 
1870 ſind wohl geeignet, Zweifler über dieſen 
Punkt zu belehren. Nicht zur Mehrung, wohl 
aber zur Wehrung des Reiches wird der Beſitz 
Helgolands dienen. Und wenn es unſere na⸗ 
tionale Ehre heute verlangt, Helgoland ent⸗ 
ſprechend zu befeſtigen, ſo wird das deutſche 
Reich auch im Beſitz der nöthigen Mittel hierzu 
ſein. So viel Dienſte uns Helgoland im Kriege 
leiſten ſoll, ſo viel Aufwand darf es beanſpruchen, 
aber auch nicht weniger. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
je Wien, 23. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Szapary wird morgen hier eintreffen. 

Nach einer Meldung der „Fr. Pr.“ aus 
Rom ſei die Kaiſerin von Oeſterreich dort, im 
ſtrengſten Inkognito reiſend, angekommen. 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Petersburg be⸗ 
richtet wird, ſei die Einſchiffung des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers in Trieſt am 10. November 


Die Königin beabſichtigt. 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Oktober. Obwohl die kleri⸗ 
kale belgiſche Preſſe Tag für Tag mit rührender 
Einmüthigkeit es verkündet, daß die belgiſchen 
Gemeindewahlen für die Regierung und das ka⸗ 
tholiſche Regiment „vortrefflich“ ausgefallen ſind, 
ergiebt die ſtatiſtiſche Aufſtellung der Wahlergeb⸗ 
niſſe ein bedeutſames Erſtarken des Liberalismus 
gr in Flandern und gerade auf dem flachen 

ande. Die Liberalen ſind nicht nur die Herren 
der größten Städte geblieben, ſondern haben auch 
in Folge der Neuwahlen von den 46 Hauptge⸗ 
meinden des Landes 28 in ihrem Beſitze, wäh- 
rend die Klerikalen nur 18 behauptet haben. 
Unter den Liberalen und in ihren Blättern herrſcht 

illoſe Verwirrung. Da die Klerikalen für die 
andidaten der Liga ſtimmen wollen, ſo ver⸗ 
langen weite Kreiſe, daß die gemäßigt Liberalen 
dieſe ea abweiſen und auf die Stich⸗ 
wahl verzichten. Inmitten des allgemeinen Wirr- 
wars ſind neue Vergleichsverhandlungen zwiſchen 
den beiden liberalen Ausſchüſſen eingeleitet wor⸗ 
den; ob ſie zum Ziele führen, bleibt abzuwarten. 


Frankreich. 


Paris, 21. Oktober. Ju der geſtrigen Ab⸗ 
ſtimmung der Kammer über die Dringlichkeit des 
ang Say Hubbard, das Wahlverfahren für 
den Senat betreffend, ſtimmten (wie gemeldet) 
246 Stimmen bagegen und 197 dafür. Mithin 
erfreute ſich die 1 . einer Mehrheit von 
49 Stimmen. Dieſe tft nun, wie man aus dem 
heutigen „Journal officiel“ erſieht, auf 14 Stim⸗ 
men herabgeſunken, und erklärt ſich daraus, daß 
35 Deputirte, als ſie erkannten, daß die Ableh⸗ 
nung des Dringlichkeits⸗Autrages geſichert und 
eine Miniſterkriſis ausgeſchloſſen ſei, nachträglich 
ihre Abſtimmung haben verändern laſſen, was 
natürlich an ſich eine arge Unſitte iſt. Immer⸗ 
hin iſt der Vorgang lehrreich. Er zeigt einer⸗ 
ſeits, daß die Stimmung der von ihren Wäh⸗ 
lern Zurückgekehrten einſtweilen nicht umſtürz⸗ 
leriſch iſt, daß man das Miniſterium leben laſſen 
und möglichſt bald ſich ernſtlich mit der Prüfung 
des Budgets beſchäftigen will, was letzteres eine 
ebenſo ſeltene wie lobenswerthe Tendenz des 
Parlaments iſt. Der Vorgang zeigt andererſeits, 
daß die Anhänger der Verfaſſungs⸗Reviſion, die 
bekanntlich ſeit vielen Jahren auf den Partei⸗ 
programmen und in den Wahlkämpfen wiederholt 
eine große Rolle geſpielt hat, noch immer unge⸗ 
mein zahlreich ſind. Nur haben ſich viele von 
ihnen den Wählern gegenüber verpflichtet, einſt⸗ 
weilen die rein politiſchen Fragen ruhen zu 
laſſen, um dringendere praktiſche, vor allem die 
budgetären zu erledigen. Sie ſind alſo, wenn 
mau es ſo bezeichnen darf, Opportuniſten der 
Neviſion; ja, Freyeinet ſelbſt ſteht ihnen, wie 
ſeine geſtrige Rede erweiſt, gar nicht fo fern 
und hält ſelbſt eine Reviſion für geboten, wenn 
auch nicht gerade die von Hubbard vorge⸗ 
ſchlagene. f 

Bei Eröffnung der Kammerſitzung ſind nicht 
weniger als drei Geſetzentwürfe gegen die 
Spionage eingebracht worden, — darunter einer 
feht Kriegsminiſter und zwei aus dem Hauſe 
elbſt. 

Ein Grund mehr, der für die — von der 
Regierung übrigens ſchon beſchloſſene — Zuthei⸗ 
lung der Marine-Infanterie an die Landarmee 
und das Kriegsminiſterium angeführt wird, iſt 
der Mangel an geeigneter Unterkunft in den 
Kriegshäfen, wo die acht Regimenter brigade⸗ 
weiſe Br ee ſind, der Raummangel 
iſt z. B. in Rochefort ein ſolcher, daß der Maire 
dem Marineminiſter vorgeſchlagen hat, einen 


der ſogenannten Hamburger Bucht, erſchwert dem Theil des nächſtens einrückenden Kontingents 
Feinde das Navigiren daſelbſt. Der deutſche (das faſt doppelt ſo ſtark ſein wird wie die frü⸗ 
Beſitz Helgolands nimmt ſeinen Schiffen den heren Zugänge) auf einer Fregatte unterzubrin⸗ 


einzigen einigermaßen geſicherten Ankerplatz zur gen. 


Kohlenergänzung u. ſ. w.; verbietet dem Feinde 


das Sammeln ſeiner Flotte, das Stationiren bei den klimatiſchen 
2 zur ſeiner Torpedoflottille, das Liegen feiner Trans- ließe ſich noch Schlimmeres erwarten. 
Man wird nicht! port⸗ und anderen Schiffe und zwingt ihn, mit franzöſiſche Zeitung macht darauf aufmerkſam, 
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Mit ſolchen „Pontons“ hat man ſchon in 
oulon ſehr ungünſtige Erfahrungen gemacht; 
erhältniſſen von N 

ine 


daß die Fregatte, um die es ſich handelt, höch⸗ 
ſtens 300 Mann aufnehmen kann, während 
allein das 7. Marine⸗Regiment 1700 Mann zu⸗ 
gewieſen erhält. 

Schon wieder taucht eine Grenzſtreitigkeit 
in Afrika auf; diesmal ſind in England und 
Frankreich die ſtreitenden Theile. Ein Tele⸗ 
gramm aus Paris meldet darüber: Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ beklagt das Vorgehen der eng⸗ 
liſchen Regierung, welche beſchloſſen habe, eine 
Miſſion zur Feſtſtellung der Grenze nach Sierra 
Leone zu entſenden, ohne ſich vorher mit der 
franzöſiſchen Regierung ins Einvernehmen zu 
ſetzen, welche über dieſen Gegenſtand noch keinen 
Beſchluß gefaßt habe. Das Journal verlangt 
die Beibehaltung des Status quo bis zu einer 
neuen Ordnung der Angelegenheit. Das Jour- 
nal „Siecle“ iſt der gleichen Anſicht und meint, 
daß eine Grenzregulirung im Norden von Sierra 
Leone in nächſter Zeit nicht ausführbar ſei. 

aris, 23. Oktober. (W. T. B.) Wie 
der „Temps“ meldet, iſt die Nachricht über die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich betreffs Neufundlands 
verfrüht; es ſeien zwar diesbezüglich beiderſeits 
Meinungs⸗Aeußerungen erfolgt, die thatſäch⸗ 
lichen Verhandlungen würden jedoch erſt ihren 
Anfang nehmen, wenn der Botſchafter Wad⸗ 
dington nach London zurückgekehrt ſein werde. 


Italien. 


Rom, 22. Oktober. Se. Maj. der König 
hat das Dekret, welches die Kammer auflöſt, 
unterzeichnet. Nach den allgemeinen Wahlen am 
16. November werden die Stichwahlen am 23. 
deſſelben Monats erfolgen. Iſt die Wahlfrage 
zwar bereits ſeit Monaten behandelt worden, jo 
ſchwebte doch bis heute noch völlige Unſicherheit, 
und glaubte man noch an eine kurze Seſſion im 
nächſten Mouat. Es kam ſomit die Nachricht 
immerhin etwas überraſchend. An Intereſſe ge 
winnt nunmehr die demnächſtige Rede des Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten in Turin. Als ſein böſes Ver⸗ 
hängniß glaubt ſich Herr Cavallotti an ſeine 
Ferſen heften zu müſſen. Schon ſpricht man 
von einer Gegenrede, welche der radikale Führer 
auch in Turin halten werde. Die Friſt iſt kurz, 
aber jedenfalls wird die Oppoſition nicht unthätig 
ſein und mit einer ihr nicht abzuſprechenden 
Energie in den Wahlkampf ziehen. 

Die Stürme, welche am 15. und 16. d. M. 
im mittelländiſchen Meere tobten, haben der 
italieniſchen Marine den Verluſt eines Torpedo⸗ 
bootes verurſacht, bei dem aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach die ganze Beſatzung, beſtehend aus zwei 
Offizieren und 16 Mann, ihren Tod in den 
Wellen gefunden hat. Das permanente Ge⸗ 
ſchwader, dem das Torpedoboot zugetheilt war, 
verließ am 15. Gaeta, um 150 Spezzia zu 
dampfen. Am 16. Abends verlor man das Boot 
außer Sicht und hat man bis jetzt trotz der 
Nachforſchungen des „Piemonte“ und „Meſſagiero“ 
keine Spur von dem verlorenen Schiffe aufge⸗ 
funden. Es iſt anzunehmen, daß daſſelbe, von 
dem Hauptgeſchwader getreunt, entweder von 
einem Handelsdampfer der vielbefahrenen Linie 
überſegelt oder an der Küſte geſcheitert iſt. Von 
anderer Seite wird eine Keſſelexploſion ange⸗ 
nommen. 


Spanien und Portugal. 

Wie aus Liſſabon vom 19. d. Mts. ge- 
ſchrieben wird, iſt das dortige Publikum in neue 
Erregung verſetzt 177 die Meldung von den 
neuen eh J en der Engländer 
in Südafrika. Nach amtlichen Mittheilun⸗ 
gen ſteht bisher ſoviel feſt, daß engliſche Kano⸗ 
nenboote den Zambeſi hinaufgefahren ſind. Da⸗ 

egen iſt die Nachricht, daß ein portugieſiſches 
Krlegsſchif, das ſich den Engländern entgegen⸗ 
ſtellte, in den Grund gebohrt worden ſei, ent⸗ 
ſchieden falſch, während man noch keine Gewiß⸗ 
heit darüber hat, ob wirklich eine bewaffnete 
engliſche Expedition in das Gebiet von Manika 
eingedrungen iſt. Man ſchimpft nun zwar wieder 
weidlich auf England los, indeſſen iſt es nicht zu 
verkennen, daß die Stimmung nicht mehr eine ſo 
hitzige iſt wie noch vor wenigen Wochen. Man 
fängt aa, einzuſehen, daß die Engländer von 
ihren in dem Vertrage vom 20. Auguſt ſtipulir⸗ 
ten Forderungen nicht abzugehen gewillt ſind, 
und fürchtet, daß England weitere Verhandlun⸗ 
gen abbrechen würde. Die Frage, ob den Eng⸗ 
ländern eine Berechtigung zuſtand, Kriegsſchifſe 
den Zambeſi hinaufzuſchicken, muß wohl verneint 
werden. Zwar war die Schifffahrt auf dem 
Strom frei, und thatſächlich verkehrten die 
Dampfer der engliſchen Seengeſellſchaft ungehin⸗ 
dert auf dem Zambeſi. Was indeſſen Handels⸗ 
ſchiffen erlaubt iſt, ſteht noch nicht Kriegsſchiffen 
frei. So ſagt auch der Artikel 26 der Kongo⸗ 
akte, daß die Schifffahrt auf dem Niger vollkom⸗ 
men frei fei „pour les navires marchands“ 
Indeſſen trifft das zurückgetretene Miniſterium 
auch der Vorwurf, daß es den Engländern ge⸗ 
ſtattete, auf portugieſiſchem Gebiet die Kanonen⸗ 
boote auszurüſten, wie es denn auch in der Zu⸗ 
verſicht, daß der Vertrag vom 20. Auguſt von 
den Kammern angenommen würde, den 21. 
September als äußerſten Termin beſtimmte, 
nach welchem die engliſchen Kriegsſchiffe den 
Zambeſi befahren könnten. Nun iſt das Abkom⸗ 
men zwar noch nicht ratifizirt, aber die Eug⸗ 
länder haben trotzdem den Zambeſi „vergewal⸗ 
tigt“. Das iſt das Recht des Stärkeren. 


Großbritannien und Irland. 

Wie aus Halifax vom 20. d. gemeldet 
wird, war die britiſche Kriegsſchaluppe „Buz⸗ 
zard“, die kürzlich von dort nach Sidney, Kap 
Breton, abgegangen war, um das Torpedoboot 
Nr. 62 zu holen, das ſich von der britiſchen 
Schaluppe „Pelican“ während eines Sturmes 
losgeriſſen hatte und hierauf durch einen ameri⸗ 
kaniſchen Schooner nach Sidney geſchleppt 
wurde, auf ihrem Rückwege einem heftigen Or⸗ 
kane ausgeſetzt. Während des Sturmes riß ſich 
das Torpedoboot wieder los und ging unter, 
während der „Buzzard“ von den Wellen erheb⸗ 
lich beſchädigt wurde. Der Orkan hat an der 
Küſte des Kap Breton große Verheerungen unter 
den Fiſcherbooten angerichtet und den Verluſt 
vieler Menſchenleben herbeigeführt. Der Regie⸗ 
rungsdampfer „Napoleon III.“ iſt bei der Glace 
Bai geſcheitert, doch wurden die Paſſagiere und 
die Mannſchaft gerettet. Viele andere Schiffs- 
unfälle werden ferner gemeldet. 

London, 23. Oktober. (W. T. B.) Stanley 
iſt zum Ehrendoktor in der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerſität Cambridge ernannt worden. 
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Dänemarf. 

Kopenhagen, 23. Oktober. Der Kriegs⸗ 
miniſter Bahnſon, ſonſt bekanntlich ein etwas 
chauviniſtiſch angehauchter Mann, hat geſtern im 
Folkething eine Erklärung abgegeben, in welcher 
er Verwahrung gegen die Annahme einlegte, daß 
die Befeſtigung Kopenhagens eine Drohung ge⸗ 
gen Deutſchland bedeute; Herr Bahnſon fügte 
hinzu, es handle ſich nur um eine von Deutſch⸗ 
land gebilligte Defenſiv⸗Maßregel. Bekanntlich 
hat Herr Bahnſon in Dänemark ſelbſt bisher 
ſehr wenig Dank dafür geerntet, daß er die 


nr 
1 


2 Landeshauptſtadt in eine — ſeiner Meinung nach 
1.5 — uneinnehmbare Feſtung verwandelt. 

53 Rußland. 

A Van der ſchleſiſch⸗ ruſſiſchen Grenze, 
. 22. Oktober. Der „K. Ztg.“ ſchreibt man: 

DR Um ſich einen Mitbewerb vom Halſe zu 
5 ſchaſſen, hatten die ruſſiſchen Fleiſcher bei ihrer 
N. Behörde die Verordnung ausgewirkt, daß die⸗ 
a jenigen ſchleſiſchen Fleiſcher, die auf den Vieh⸗ 
or märkten der ruſſiſchen Grenz⸗Ortſchaften ihre 
135 Ein⸗ und Verkäufe beſorgen, ein 900 Rubel 


I 
1 


* 


jährlich koßſendes Patent erſter Gilde löſen 
müſſen. Daß es der ruſſiſchen Behörde mit die⸗ 
ſer ſtrengen Verordnung ernſt iſt, haben dieſer 
Tage mehrere ſchleſiſche Fleiſcher aus Myslowitz, 
Ober⸗Heiduk und n erfahren. 
Als dieſelben auf dem Bendziner Markte ihre 
Einkäufe beſorgt hatten, wurden ſie von den 
ruſſiſchen Milizianten aufgefordert, 450 Rubel 
für das verfloſſene Halbjahr auf das Gilden⸗ 
Patent zu bezahlen, und als ſie ſich dazu nicht 
verſtehen wollten, beſchlagnahmten die ruſſiſchen 
Beamten die von den ſchleſiſchen Fleiſchern ge⸗ 
kauften 34 Schweine. Unter dieſen Umſtänden 
werden die dieſſeitigen Fleiſcher es wohl vor⸗ 
ziehen, ihre Einkäufe auf den preußiſchen Vieh⸗ 
märkten zu beſorgen, wenn hier auch aus Mau⸗ 
gel an genügender Züchtung der Auftrieb an 
Schweinen ein nur geringer iſt. 


Serbien. 


Bekanntlich iſt dem Fürſten von Montene- 
gro kürzlich von dem Zaren ein Schiff geſchenkt 
worden. Wiewohl dieſe Schenkung nicht ganz 
unverdächtig iſt und die ruſſiſch⸗montenegriniſchen 
Beziehungen kennzeichnet, die freilich ohnehin zur 
Genüge bekannt ſind, ſo iſt man in Wien, wie 
von dort berichtet wird, über dieſe Schenkung 
doch mit Gleichgültigkeit hinweggegangen und iſt 
nicht gut einzuſehen, wie ſerbiſche Blätter dazu 
kommen, von einer angeblichen Aufregung zu 
ſprechen, in welche die öſterreichiſche Preſſe durch 
dieſe Schenkung verſetzt worden ſei. Es iſt uns 
überhaupt keine Aeußerung eines öſterreichiſchen 
Blattes zu Geſicht gekommen, die ſich mit dieſer 
Angelegenheit befaßt hätte, und es iſt daher ganz 
überflüſſig, wenn ſerbiſche Blätter hervorheben, 
daß es um ein Handelsſchiff und nicht um ein 
Kriegsſchiff zu thun ſei, daher die Schenkung in 
5 keiner Weiſe gegen die Beſtimmungen des Ber⸗ 
277 liner Vertrages verſtoße. Man hat in Wien 
vr auch keinen Augenblick geglaubt, daß es ſich um 
ein Kriegsſchiff handle, da der Artikel 29 des 
Berliner Vertrages Montenegro den Beſitz von 
Kriegsſchiffen ausdrücklich unterſagt und be⸗ 
un ſtimmt, daß der Hafen von Antivari ſowie alle 
montenegriniſchen Gewäſſer Kriegsſchiffen aller 
Nationen verſchloſſen zu bleiben haben. Die 
Aenßerungen ſerbiſcher Blätter über das Monte⸗ 
negro geſchenkte ruſſiſche Schiff ſehen alſo einer 
4 Verdächtigung Rußlands viel ähnlicher als einer 
> Entſchuldigung. 

[u a . — — 
Ri Stettiner Nachrichten. 
et - = Stettin, 24. Oktober. Auf dem Exer- 

zꝛierplatz hinter dem Schwennſtift fand geſtern 
Nachmittag vor einem zahlreich erſchienenen Pu⸗ 
blikum die von der Firma G. A. Liskow veran- 
ſtaltete Probe mit dem Goebel'ſchen Feuerl. ſch 
Granaten ſtatt. Auf drei verſchiedene Weiſen 


PR wurden die Feuerlöſchzranaten erprobt. Zunächſt 
bei einem Schornſteinbrand, ſodann bei offenem 
Feuer und zum Schluß bei einem halb offenen 


Brand. Sämmtliches Holz wurde ſtark getheert, 
dazu mit Petroleum getränkt. Bei allen Proben 
haben ſich die Feuerlöſch Granaten vorzüglich 
bewährt. 

In der geſtrigen Sitzung der Stabtver- 

ordneten wurde an Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 

raths Döring Herr Kaufmann Zarges zum 
unbeſoldeten⸗Stadtrath gewählt und 
ſodann zum Mitgliede der 1. Armen-Kommiſſion 

Herr Spediteur Adolf Netz, zum Mitgliede der 

f 3. Schul⸗Kommiſſion Herr Arthur Schür, 
zum Vorſteher und Waiſenrath für den 3. Be 

* zirk Herr Apotheker Eduard Maier und für 
den 33. Bezirk Herr Hartwig gewählt. Das 

Geſuch, den Zinsfuß für die auf dem Grundſtick 

Wallſtraße eingetragenen 10,500 Mark von 4½ 

Prozent auf 4), Prozent vom 1. Oktober d. J. 

ab zu ermäßigen, wurde abgelehnt. N 

ww Vom Magiſtrat iſt der Verſammlung die 

Mittheilung zugegangen, daß das Ortsſtatut be⸗ 
treffend die Reinigung der Straßen und Plätze 
der Stadt Stettin nunmehr die Beſtätigung er⸗ 
halten hat. Die Verſammlung nimmt hiervon 
Kenntniß. 

* Für den verſtorbenen Gasanſtalts⸗Direktor 

; Kohlſtock iſt die Tautieme pro 1889-90 auf 

1608,74 Mark feſtgeſetzt und wird in dieſer Höhe 

bewilligt. . 

’ Zum Umbau der Dienſträume der Bau⸗ 
deputation im neuen Rathhauſe werden 2200 
Mark, ebenfalls zur Neupflaſterung der verlän⸗ 
gerten Johannisſtraße von der Eliſabethſtraße bis 

zur neuen Wallſtraße die Summe von 14, 
kark bewilligt; weiter wurden bewilligt 216 

Mark Anlagekoſten und 156,36 Mark jährliche 

Unterhaltungekoſten für 6 öffentliche neue Petro⸗ 


I leumlaternen in der Bismarckſtraße. 

4 Das Geſuch von Magiſtratsbeamten um 

Aufbeſſerung der Gehälter wird dem Magiſtrat 
zur Aeußerung überwieſen. 

19 Im ſtädtiſchen Waiſenhauſe iſt, wie Herr Dr. 


Köniz in ſeinem Referat ausführt, die Zahl der 
Zöglinge ſeit Jahren zurückgegangen; augenblicklich 
beſinden ſich nur 21 Kinder dortſelbſt, während 
50 untergebracht werden können. Die Armen 
Direktion erblickt den Grund hierfür in dem 
neuen Statut und erſucht um Wiederaufnahme 

des alten. Die Verſammlung giebt ihre Zuſtim⸗ 

mung zu demſelben. 

Eine längere Debatte ruft die Vorlage des 
Magiſtrats hervor, die Bismarckſtraße noch in 
dieſem Jahre neu zu pflaſtern. Der Referent, 
Herr Cohn, führt aus, daß ſich die Finanz⸗ 
Kommiſſion mit dieſem Antrage nicht habe ein⸗ 
verſtanden erklären können, obwohl der Zuſtand 
der Straße ein ſehr trauriger iſt. eferent 
empfiehlt, mit der Neupflaſterung der Straße erſt 
im:m nächſten Frühjahr vorgehen zu wollen 
NE err Banrath Kraufe ijt der Auſicht, die 

Straße noch in dieſem Jahre zu pflaſtern und 
bittet demgemäß, der Vorla n Herr 
Dr. Rühl it für den Vorſchlag der Finanz⸗ 


* 


kemmiſſion, doch iſt er der Anficht, den Fußſteig 
ein wenig beſſer herrichten zu laſſen. err 
Greffrath ſchließt ſich im weſentlichen dem 
Veoerredner an, auch 


[er 


Antrag der Finanzkommiſſion anzunehmen, wäh⸗ 
rend Herr Marlow voll und ganz für die 
Magiſtratsvorlage eintritt. Schließlich wird der 
Antrag der Finanzkommiſſion, die Bismarckſtraße 


erſt im nächſten Frühjahr zu pflaſtern, mit großer 


Herr Dilger bittet, den! die der 


Majorität angenommen. Herr Juſtizrath 
Maſche referirte in längerer Ausführung über 
eine Vorlage des Magiſtrats, nach welcher die 
Berathung über den Bau des Stadtgymnaſiums 
auf ein Jahr vertagt ſei. Als Korreferent trat 
Herr Dr. Rühl auf, der mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen dieſes Vorgehen war und die großen 
Mängel des Stadtgymnaſiums hervorhob. Herr 
Dr. Kroſta ſuchte die Einwendungen des Vor⸗ 
redners zu widerlegen. Herrn Dr. Rühl wird 
vorgeſchlagen, einen definitiven Antrag zu ſtellen, 
wovon derſelbe jedoch Abſtand nimmt. Damit 
wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Vorlage 
des Magiſtrats zugeſtimmt. 

— Im Zirkus Buſch iſt der Beſuch 
ein anhaltend guter, da eine immerwährende Ab 
wechſelung im Programm ſtattfindet, dies bewies 
auch die geſtrige Parade⸗Gala⸗Vorſtellung wieder, 
in welcher eine ganze Auswahl neuer Piecen zur 
Vorführung gelangte. In erſter Reihe verdient 
„Ein Bild aus alter Zeit“ Erwähnung, welches 
von Herrn Direktor Buſch ſehr wirkungsvoll 
arrangirt iſt und mittelalterliche Ritterſpiele, 
Tourniere, Tänze und Aufzüge in bunter Ab⸗ 
wechſelung bot. In denſelben wird den Neitern und 
Reiterinnen Gelegenheit geboten, neben ihrer Ge⸗ 
wandtheit im Reiten, auch ihre Geſchicklichkeit 
im Speerſtechen und Werfen, Schießen und 
Ringſtechen zu entwickeln. — Neu war ferner 
ein ſpaniſcher Schulritt „Bolero Andaluſe“, ge⸗ 
ritten von Frau und Herrn Direktor Buſch; für 
jeden Pferdekenner war es eine Freude, die 
beiden hierzu verwandten prächtigen Schulpferde 
und die vornehme Eleganz und ſichere, ruhige 
Führung des reitenden Ehepaares zu bewundern. 
Aus dem reichhaltigen, werthvollen Pferdematerial 
wurde geſtern weiter der oſtpreußiſche Hengit 
„Nobel“ zum erſten Male von Herrn Blenow 
meiſterhaft in der hohen Schule geritten, ferner 
ſahen wir zum erſten Male den Tigerhengſt 
„Muſtapha“, welcher von Herrn Direktor Buſch 
als Feuerpferd vorgeführt wird und ohne Furcht 
im Feuerregen feine Manöver ausführt. Die 
jugendliche Miß Blanche verſuchte ſich zum 
erſten Male als Parforcereiterin auf ungeſattel⸗ 
tem Pferd, und wenn dieſelbe auch noch einige 
Aengſtlichkeit zeigt, ſo gelangen ihr doch alle 
Exerzitien ohne Tadel. Auch im Uebrigen 
war das Programm ſehr gewählt zuſammen⸗ 
geſtellt und ernteten die Mitwirkenden lebhaften 
Beifall. 

* Dampfer „Polaria“, Kapitän H. Jage⸗ 
mann, iſt geſtern Abend, von Newyork kommend, 
hier angekommen. 

* Vom 1. November ab wird in dem in der 
Falkenwalderſtraße 129 (Ecke der Bogislapſtraße) 
belegenen Hauſe eine Poſtanſtalt in Wirkſamkeit 
treten. Dieſe Poſtanſtalt wird die Bezeichnung 
„Stettin 8“ führen. 

»Am 22. d. M. fuhr der Kutſcher Wilh. 
Heinrich in Gemeinſchaft mit dem Ardeiter 
Karl Umlauf mit einem leeren Rollwagen 
von der Stadt kommend über die Langebrücke. 
Als U. den Wagen verließ, ſprangen zwei andere 
Arbeiter auf den Wagen, und als Umlauf wieder 
den Wagen betrat, ſchlugen ſie ohne Weiteres auf 
ihn ein, ſo daß er an der Naſe verletzt wurde. 
Während der Schlägerei auf dem Fuhrwerke fiel 


einer der fremden Arbeiter, Aug. Conrad, herunter 
und wurde vom Wagen überfahren; er erlitt einen 


Bruch am unteren Schenkel des rechten Beines, 
ſo daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Nach einer andern Verſion ſoll 
dem Umlanf auch von einer unbekannten Perſon 
die Naſenſpitze abgebiſſen worden ſein; au 
Umlauf wurde dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
überwieſen. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund. Dem Lehrer Warn e mün dezu 
Lancken auf der Inſel Rügen iſt der Adler der 
Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 


Prenzlau. Wie wir vernehmen, hat de 
verſtorbene Rentier Wieſener ſein Vermögen, ca 
100,000 Mark, teſtamentariſch der Stadt Prenzlau 
vermacht. Daſſelbe ſoll durch Zins und Zinſes⸗ 
zinſen bis zu einer Höhe von 450,000 Mark an⸗ 
geſammelt werden, was in 50 Jahren der Fall 
ſein wird, und dann dazu dienen, um einerſeits 
die Häuſer um die Marienkirche anzukaufen und 
dieſe Kirche freizulegen, anderſeits größere Ver⸗ 
ſchönerungen im Gebiete der Stadt herbeizuführen. 
Eudlich ſollen nach einem beſtimmten Zeitraum 
450 Mark aus den Zinſen zur Vertheilung an 
verſchämte Arme und fernere 450 Mark für ein 
Univerſitäts⸗Stipendium verwendet werden. 


Thorn, 23. Oktober. Das pommerſche 
Pionier- Bataillon Nr. 2 ſoll nach Stet⸗ 
tin zurückverſetzt und durch das neugebildete 17. 
Pionier ⸗ Bataillon, das jetzt dort ſteht, erſetzt 
werden. 


. 


Kunſt und Literatur. 


Homers Odyſſee in freier Umdichtung für 
das deutſche Haus von Emil Engelmann, 
Stuttgart bei Paul Neſt. Vollſtändig in zehn 
Lieferungen à 60 Pfg. 

Wie wichtig es iſt, daß das herrliche Epos 
auch dem Familienkreiſe und nicht blos ſolchen, 
die Griechiſch ſtudirt haben, zugänglich gemacht 
wird, iſt ſchon lange anerkannte Thatſache. Wir 
erlauben uns daher durch recht warme Empfehlun⸗ 
gen bei unſern Leſern für das Bekanntwerden 
dieſer, dem deutſchen Hauſe gewidmeten Ausgabe 


beizutragen. 


Die Umdichtung iſt trefflich gelungen; die 
Ausſtattung gut und mit zahlreichen Bildern 
geſchmückt, welche das e eee 
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Köttſchan, Weſteuropa . oder 
geeint. Straßburg in der Straßburger Druck⸗ 
und Verlagsanſtalt. Wir haben mit lebhafter 
Zuſtimmung die früheren Arbeiten des geehrten 
Verfaſſers begrüßt; diesmal können wir aber nicht 
zuftimmen. Wir kennen das ruſſiſche Leben aus 
eigener Anſchauung und wiſſen, daß wir den Ruſſen 
vollſtändig gewachſen ſind. [216] 

Wendelin Boeheims Handbuch der 
Waffenkunde iſt in 11 Lieferungen bei E. A. 
Seemann in Leipzig vollſtändig erſchienen. Der 
ſtattliche Band, mit 662 von Anton Kaiſer 
vortrefflich gezeichneten Abbildungen geziert, reiht 
ſich würdig ſeinen a in der Reihe der 
Seemannſchen Kunſthandbücher an. Die Arbeit 
zeugt von einer gründlichen Fachkenutniß und 
die Darſtellung der hiſtoriſchen Entwickelung des 
Waffenweſens iſt auch für den Laien durchaus 
ſchmackhaft gemacht. Keunern und Sammlern 
werden namentlich die letzten Abſchnitte über die 
Beſchau und Meiſterzeichen, deren eine große 
Menge abgebildet ſind, über die Fälſchung und 
die Erhaltung alter Waffen x. eine hochwill⸗ 


kommene Zugabe ſein. Die reichen 
Veda e 


3 
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Erinnerung an die Reichshauptſtadt mit heimge⸗ 


das provinzielle „Ebenbild der Gottheit“ im Or⸗ 
pheum und ſtürzte ſich dort mit jugendlichem 
Elan in den Strudel. 
Becher der Lebensluſt ſchlürfenden Tämchen hat⸗ 
ten mit dem ihnen eigenen feinen Inſtinkt ſofort 
entdeckt, daß es ſich um einen jungen „Gold⸗ 
onkel“ aus der Provinz handelte, und wie die 
Mücken um das flackernde Licht, ſo gruppirten ſie 
ſich im Handumdrehen um den Yand-Gigerl, auf 
deſſen Tiſch blau- und rothköpfige Weinflaſchen 
in immer größerer Anzahl ſich ſammelten. f 
den Rheinwein und den Margaux folgte perlen⸗ 
der Champagner und der Oberkellner ſchmunzelte 


Flaſche beſtellte. 
5 Uhr Morgens nahte ſich der Oberkellner mit 
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Zylinderuhr in die Hand drücken wollte und un⸗ 
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ggefängniß übergeführt, un Tendenz: ruhig. bracht; die Aerzte haben erfreulicher Weiſe ſeine 


von dort aus gelangte bald ein jämmerlicher 


ch ges zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt 
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Waffenſammlung des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 


118 v. 22 

zu machen Gelegenheit hatte, ſind in dem Buche gelber 180—190 bez., feiner Sommerweizen 195 3% amortiſteb. Rent... . . 95,55 u 
auf das beſte verwerthet und drücken ihm den bez., ver Oktober 191 bez., per Oktober⸗Novem⸗ 3% Menl .....cneeceneeee. 94.47¼ 94,45 

Stempel einer Gediegenheit und Zuverläſſigkeit ber 188,50 B., per November⸗Dezember 187 "Jo Aale. 106,42 / 106,42 ½ 
auf, wie ſie bei ähnlichen Werken nur ſelten an⸗ B., per April⸗Mai 1891 190 B. Tal 94,25 
zutreffen ift. [208] Roggen ruhig, ver 1000 Kilogramm leko * 95.00 
r e ee = pommerſcher 168—171 bez., per Oktober 173 3 
Berliner Gerichtsfaal. B., 172,50 G., per Oktober November 170 bez., 4% Ruf 422 
BEE g per November Dezember 165,25 — 164,50 bez., 4% 493712 

„Ein infamichter Windhund!“ würde Onkel per April⸗Mai 1891 161 bez. 2% Spe 757 

Bräſig ausgerufen haben, wenn ihm die Aben- Spiritus unverändert, per 10,00 Liter 9, 1837 
teuer des „Oekonomikers“ Georg W. in Berlin loko v. F. 70er 41,50 bez., do. 50er —,—, per 79.60 
bekannt geworden wären. Herr W. iſt eine weſt⸗ Oktober 70er 40,00 nom., per Oktober⸗No⸗ 40925 409 25 
preußiſche Abort der „Fritz Triddelfitze“, welcher vember 70er 39,00 nom., per November⸗De⸗ 556,25 | 562,50 
im Mai d. J. die heimathlichen Ochſen und Kühe zember 70er 37,70 nom., per April⸗Mai 1891| 227% 1308,75 
zu verlaſſen und auf Geheiß ſeines Vaters eine 10er 38,40 nom. 289 308 28 
geſchäftliche Miſſion in Berlin zu erfüllen hatte. Petroleum lolo —,— verz. bez. en 9 
Der erſte Ausflug ſo eines jungen „Stoppelhop⸗ Nüböl behauptet, per 10 Kilogramm Istr| , 570 25 570,00 
ſers“ nach der Reichshauptſtadt iſt im Leben des: |, F. bei Kl. 66,00 B., per Oktober 65,00 B., Crack 1291 25 129375 
ſelben natürlich ein Ereigniß, und Herr W. hatte per Oktober - November —— per April - Mai 4375 447.50 
ſich vorgenommen, feinen Einzug in Berlin als 1891 58,00 B. * . 635,00 | 700,00 
kleiner Schwerenöther zu halten. Er holte den Rüben ohne Handel. Altiat . 40.00 41,25 
Feſttags⸗Gehrock mit der Weſpentaille aus dem Raps ohne Handel. e eiten eee 
Spinde, bearbeitete den Ort, wo demnächſt viel⸗ Gerſte ohne Handel. erm be 
leicht einmal ein Schnurrbart keimen wird, mit Hafer Into pommerſcher 136,00 bez., do ane Ve 2, 18 
zwei Taſchenbürſten, zog ſich den Scheitel bis alter ——. e een eee 77700 
tief in das Genick, und als er am 6. Mai früh Regulirungspreiſe: Weizen 191,00, Roggen Gaz pour le Fr. et !’Etrang....]| —— 572,00 
hier auf dem ſchleſiſchen Bahnhof anlangte, da 172,75, Spiritus 40,00 Rüböl 65,00. I Transatlantiquhuue . 20,00 620 00 
ſtrahlte aus ſeinen Augen eine Selbſtzufrieden⸗ Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, 1000 Ztr. B. de Franee . 11370,60 (4365,00 
heit, als wollte er fragen: „Was koſtet Berlin?“ Roggen, — Liter Spiritus. een Fine de Paris de 1871....... | 408,00 | 409,00 


Tabacs |OtIM.;. N 2. rw 
2%, Cons. Ang... 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 
Wechſel auf London kurz 
Cheque auf London 
Mech Wen n name 
Amſterdam k.. 
Wand!!! EN. 
Comptoie d' Escdtapte neue. 


Robinſon⸗Aktien 


Die Siegeszuverſicht iſt dem jungen Provinzia⸗ 
len aber ſehr ſchnell abhanden gekommen, und er 
hat zu den heimathlichen Ochſen und Kühen eine 


Berlin, 24. Oktober. Weizen per Oktb. 
193,50 192,75 M. per Oltb.⸗Novb. 187,50 
M. per Novb.⸗Dezb. 186,00 Mk., per April⸗Mai 


189,50 M. 

Roggen per Oktober 178,50 —177,75 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 170,25 Mk. per Novb.⸗ 
Dezbr. 165,25 Mk., per April⸗Mai 161,50 Mk. 

Nüböl per Oktober 67,20 Mk., per 
April⸗Mai 58,50 Mk. 

Spiritus loko 70er 43,00, per Septb.⸗Oklbr. 
70er 43,10 Mt. per Oktb.⸗Novbr. 39,60 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 38,50 Mk. per April⸗Mai 39,10 Mk. 
137 N per Okteber 148,25 Mk. April⸗Maf 

1,28. h 

Petroleum Oktober 23,50 Mk. 

London. Wetter: ſchön. 


Tonen 


bracht, die nicht zu den ſchönſten ſeines Lebens 
gehören dürfte. Nach vollbrachter Arbeit erſchien 


Die daſelbſt aus dem ee ee eee a mare 
Newyork, 23. Oktober, Vormittags. 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer⸗ 
tificates per November 81,25. Weizen per 
Dezember 110,00. 

Newyork, 23. Oktober. Wechſel auf London 
481½. Petroleum in Newport 7,60, in 
Philadelphia 7.60, robes (Marke Parkers) 7,25. 
Pipe line certif. per November — D. 797], C. 
Mehl 3 D. 90 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 09½ C. Weizen per lau⸗ 
ſenden Monat 1 D. 07% C., per November 
1 D. 081, C., per Dezember 1 D. 091, C., 
per Mai 1 D 117, C. Getreidefracht 


Auf 


nicht wenig, als der feine Herr immer noch eine 
Aber ach! Juſt im ſchönſten 
Moment war der Traum auch zu End'! Gegen 


Preuß. Conſols 4% 105 30 Petersburg kurz 
do. vo. 81 % 98,50 London kurz 

Deutſche Reichsanl, 3% 84,60 London lang 

Amſterdam kurz 


Weizen (Anfaugs⸗Kours) per Dezember 110,00. 


Griechiſche 4% Goldrente 18,20 
Muff. Boden⸗Credit 4% 102,40 
do, do. von 188 9 7 


ter dem Siegel der Verſchwiegenheit verrieth, 
daß er nicht einen Nickel mehr beſitze, da er 


idier 0 00. 
„union“, Fabrik chem 
Prod 


Schiffsbewegung. 


Wiederherſtellung in ſichere Ausſicht ſtellen 


können. 


Klagebrief nach dem väterlichen Gute, in welchem 
amburg, 23. Oktober, Nachmittags 3 Uör 


den beſorgten Eltern berichtet wurde, daß der 


rr Sohn wegen Zechprellerei verhaftet 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht. D jeſtä idi . 
en id er Wai See ale Dezeuber 8400 . n ieee . i deren Rau deo d b 
habender Gutsbeſitzer — den Betrag der uld Mat 7900. Behaupket. 180, perſeine geringe Kantion aus der F ul 


ſofort nach Berlin, er konnte aber damit nicht 
vermeiden, daß fein Sohn nach 14tägiger Unter: 
ſuchungshaft vom Schöffengericht wegen Betru⸗ 


Hamburg, 23. Oktober, Nachm. 3 Uhr worden. 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Oktober 13,02, Dezember 12,97, März 13,30, 
Mai 13,50, Juli 13,70, Auguſt 13,77. 

Bremen, 23 Oktober. Petroleum. 
8 „Bericht) ſchwächer, Standard white lolo 
j 3 


Mainz, 23. Oktober. Die hieſige Militär⸗ 
Verwaltung beantragte beim Kriegsminiſterium 
den Bau einer neuen Kaſerne für ein voll⸗ 
ſtändiges Infanterie-Regiment. Die betreffende 
Forderung wird den Reichstag bereits bei der 
nächſten Budget⸗Berathung zugehen. 

Wien, 24. Oktober. Graf Kalnoky hat 
ſeine Erholungsreiſe bereits angetreten; es er⸗ 
hält ſich das Gerücht, daß derſelbe in Mailand 
mit Herrn Crispi zuſammentrifft. 

Wien, 24. Oktober. Die „Neue Fr. Pr.“ 
ſchreibt: Hier iſt abſolut nichts von einem Reiſe⸗ 
plan des Kaiſers nach Italien bekannt, um mit 
dem König Humbert dortſelbſt zuſammenzutreffen. 

Rom, 23. Oktober. Die bereits gemeldete 
Verhaftung des Grafen Caguaſſo, der in Maſſo⸗ 
wah die Stellung eines Regierungs⸗Sekretärs 
bekleidete, erfolgte wegen enormer Unterſchleiſe, 
ſowie wegen Hochverraths. Cagnaſſo wird ſchon 
morgen behufs Einleitung des Prozeſſes gegen 
ihn nach Maſſowah trausportirt worden. 

Liſſabon, 24. Oktober. Das Journal 
„Dia“ erklärt alle Nachrichten über angebliche 
Konflikte in Mozambique für vollkommen un⸗ 
begründet. 

London, 23. Oktober. In Folge der uner⸗ 
füllbaren Auſprüche Columbia's, ſind die Ver⸗ 
handlungen mit der Panama -Geſellſchaft vollſtän— 
dig abgebrochen. Die Delegirten der Geſellſchaft 


wurde. Die Berufungskammer gab geſtern 
den Abenteuern des junges Mannes ein weniger 
tragifches Ende. Der Gerichtshof nahm an, 
daß derſelbe wohl nicht die Abſicht des Betruges 
gehabt, vielmehr während des Zechgelages in 
0 Frauen Mitte das Gleichgewicht ſeiner 

inne verloren habe. Der Angeklagte wurde 
daher freigeſprochen. Als einzige Erinnerung an 
jenen ſchönen Abend hat er in ſeiner Rocktaſche 
i Einladung zum nächſten Elite» Ball mit 


Wien, 23. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,20 G., 8,25 
B., per Früh ahr 8,33 G., 838 B. Roggen 
per Herbſt 7,60 G., 7,70 B., per Frühjahr 
750 G., 7,55 B. Mais per September⸗Oktober 
6,60 G., 6,65 B., per Mai⸗Juni 1891 6,33 G., 
6,38 B. Hafer per Herbſt 7,40 G., 7,45 B., 
per Frühjahr 7,30 G., 7,35 B. 

Peſt, 23. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo feſt, 
per Herbſt 7,82 G., 7,84 B., per Frühjahr 
1891 8,05 G., 8,07 B. Hafer per Herbſt 
6,92 G., 6,94 B., per Frühjahr 1891 7,12 G, 
7,14 B. Mais per Mai⸗Juni 1891 6,02 G., 
6,04 B. Kohlraps per Oktober —.—. 

Amſterdam, 23. Oktober, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen per November 
216, per März 221. Roggen per Oktober 
150—151, per März 144—145. 

Amſterdam, 23 Oktober. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 58,50. 


eine — 
heimgebracht; wenn er dieſe Reliquie betrachtet, 
wird er wahrſcheinlich den alten Koupletvers 
wiederholen: „Ach Berlin, ach Berlin iſt 'ne 
göttliche Stadt, wenn das nöth'ge kleine Geld 
man dazu hat!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Wie aus Nizza geſchrieben wird, bildet 
gegenwärtig eine Standalgeſchichte deu ausſchließ⸗ 
lichen Geſprächeſtoff der dortigen Kurgeſell⸗ 
ſchaft. Vor einigen Tagen traf nämlich aus 
Bordeaux die Nachricht ein, daß ein in Nizza 
ſeit zwei Jahren wohlbekannter, ſehr faſhionabler 
Kurgaſt, Baron Edward de Walſtrom, 1 575 
worden ſei. Im Jahre 1888 tauchte der Baron 
zuerſt in Nizza auf und machte ſich in Folge 
ſeines beſtrickenden Weſens und ſeiner noblen 
Lebensweiſe zum Mittelpunkt des Kurlebens. 
Der Baron arrangirte originelle sr ꝛc. und 
erfreute ſich bald der größten Beliebtheit. 
Unter Anderen lernte Walſtrom die Familie eines 
ſehr reichen, in Nizza anſäſſigen Kaufmanns 
kennen, deſſen Tochter ſich in den Baron ver⸗ 


Antwerpen, 23. Oktober, Nachmittags. 
Getreide markt. Weizen behauptet. — 
Roggen behauptet. — Hafer ſchwach. — 
Gerſte unverändert. 


liebte. Da der Baron den Beſitz eines nicht Antwerpen, 23. Oktober, Nachmittags 2 4 
unbeträchtlichen Vermögens nachwies, zögerte Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. verließen Bagota. 
der Kaufmann nicht, in eine Verbindung feiner (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loks London, 24. Oktober. Der „Times“ wird 


Tochter mit Walſtrom einzuwilligen. Die Hoch⸗ 
zeit wurde am 11. Juni 1889 in London ge⸗ 
feiert, da der Baron unter Hinweis auf einen 
Erbſchaftsprozeß mit ſeinen Verwandten in Frank⸗ 
reich die Ehe nicht ſchließen wollte. Das junge 
Paar begab ſich wi ir rg Der 
Honigmond nahm aber plötzlich ein unerwartetes loko 155 ruhig. — benrohzucker 
Ende, denn der Baron verſchwand eines Tages loko Area, per a 7 87 neue 
aus einem Schweizer Hotel, woſelbſt er mit feiner] Ernte —,—. Centrifugal Cuba —— 
Gattin Aufenthalt genommen hatte. Die junge London, 23. Oktober. An der Küſte 2 
Frau kehrte zu ihren Eltern zurück und von Reize ladungen angeboten. — Wetter: Milde. 
Walſtrom hörte man ſeither nichts. Nun iſt ndon, 23. Oktober. Chiti⸗Kupfe; 
der Baron in Bordeaux wegen zahlreicher 58/6, per 3 Monat 58 /. 
Schwindeleien verhaftet worden. Die polizeilichen 5 EINE 
Nachforſchungen ergaben, daß der „Baron“ eines 
. Kammerdiener iſt und einem ſeiner 
erren vor mehreren Jahren den Betrag von 
800,000 Frauks entwendet hatte. — Bevor er 
nach Nizza gegangen war, hatte er unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden in England ein ſehr reiches 
Mädchen geheirathet und war nach mehrwöchent⸗ 
licher Ehe ſpurlos verſchwunden. Der „Baron“ 
wurde dem Gericht von Bordeaux eingeliefert. 


— (Auf Umwegen.) Geheimrath: „Lieber 
Rittmeiſter, Sie können mir einen großen Ge⸗ 
fallen thun. Ich möchte nämlich morgen zu Hauſe 
gern Gänſebraten eſſen.“ — Rittmeiſter: „Aber 
beſter Geheimrath, was kann ich denn dazu thun?“ 
— Geheimrath: „Ja, 5 Sie, Ihr Unteroffi⸗ 
zier, der Krüger, iſt der Schatz unſerer Köchin!“ 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 24. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 28“ 


16¾ bez. u. B., per Oktober —,— bez., 165/ 
B., per November⸗Dezember —,— bez., 165/ 
B., per Januar⸗März —,— bez., 1671, B. 
Ruhig. 


aus Sanſibar vom 23. d. gemeldet, nach aus 
Mombaſſa eingegangenen Nachrichten ſoll ſich 
der Sultan weigern, den engliſchen Behörden 
Gehorſam zu leiſten und Geuugthuung wegen 
der Ermordung Künzels und deſſen Genoſſen zu 
geben. Wie es heißt, bereite er ſich auf Feind, 
ſeligkeiten vor, von den benachbarten Stämmen 
eilten zahlreiche Verſtärkungen herbei. 

Petersburg, 23. Oktober. Der Thron 
folger wird nun doch, nach einem endgültigen 
Beſchluſſe, einen Beſuch in Konſtantinopel ab⸗ 
ſtatten und zwar wird derſelbe in der erſten 
Hälfte des November die Reiſe dorthin autreten 

Petersburg, 23. Oktober. In techniſchen 
Kreiſen wird verſichert, Frankreich habe Rußland 
das Rezept des unlängſt im franzöſiſchen Heere 
eingeführten rauchſchwachen Pulvers überlaſſen. 
Rußland zögert mit der Annahme des franzö⸗ 
ſiſchen Angebotes, weil verlautet, daß Frankreich 
ſelbſt ein bedeutend beſſeres Pulver demnächſt 
einführen wolle. 

Die Einführung eines kleinkalibrigen Ges 
wehres iſt beſchloſſen. 

Warſchan 2°. ober. General Drago⸗ 
mirow, der Oberlommandirende des Kiewer Mi- 
litärbezirks, iſt unerwartet hier eingetroffen und 
hat ſofort mit General Gurko und dem General 
ſtabschef des Warſchauer Militärbezirks konferirt. 


eee 


London, 23. Oktober. 96% Navazucker 


Paris, 23. Oktober, Nachmittags. Nop⸗ 
zu cer (Schlußbericht) 88% behauptet, (ots 34,50 
bis 34,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
zer 100 Kilogramm per Oktober 37,75, ver No- 
vember 35,87¼, ver Oktober⸗Januar 36,50, per 
Januar⸗April 36,62 ½. 
Paris, 23. Oktober, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Oktober 2490, per November 25,00, 
per November⸗Februar 25.25, per Januar⸗April 
25,50. Roggen behauptet, per Oktober 15,00, 
per Januar⸗April 16,60. Mehl feſt, per 
Oktober 57,80, per November 57,60, per Novem⸗ 
ter» Februar 57,60, per Januar « April 57,60. 
Rüböl ruhig, per Oktober 62,75, per No⸗ 
vember 63,50, per November⸗Dezember 63,75, 
per Januar⸗April 64,50. Spiritus matt, 
per Oktober 33,50, per November 34,00, per 
Januar⸗April 35,75, per Mai⸗Auguſt 37,75. 
8, 23. Oktober, Nachmittags luß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 0 enn 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 26. Oktober werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bordeaux um 8°/, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 


Breiteſtr. 17 


| 6 1 V 2 Arriteſtr. 17 
N Bern Ecke der 
EAN BAU EBR < 
Da von anderen Seiten zu auffällig billigen Preiſen und mit einer auf Täuſchung 
des Publikums berechneten Reklame Schuhwaaren empfohlen werden, die erwieſener 
Maaßen aus Kunſt⸗ und Pappleder gearbeitet ſind, mache ich hiermit das w. kaufende 
Publikum aufmerkſam, daß: a 3 N a 
„meine seit 15 Jahren rähmlichst bekannten Schuhfahrikate, ohne jeden Vergleich | 
hierorts, allerbester Qualität sind, und trotzdem sie der besten Maassarbeit 
gleichkommen, Zu allerbilligsten Preisenzam Platze verkauft werden.“ 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. m 5 
Um 6½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter Von Bettfeder U und Daunen i Ecke der Er 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Kalter. Papenftrafe. A ® 


Aſchgeberſtraße 7. 


Dienftag Abend 6 Uhr Herr Konſiſtorialrath Brandt: 


Bibelſtunde. a 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johanniskirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. E 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Prediger Stephani aus Liebenſtein um 11 Uhr. 
(Gaſtpredigt für das Diakonat an St. Gertrud.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. * 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 


Der Ausverkauf 


bei 


* 3 a m N 
3). Mühlenthal, 
Reifſchlägerſtr. 15 
in Strümpfen, Handſchuhen, Kopfhüllen 
und Tüchern, Chenille⸗Kapotten, Schulter⸗ 
kragen, Tricotagen, woll. Weſten für Da⸗ 
men und Herren, Zephyr⸗, Caſtor⸗, Gobelin⸗ 
und Strickwolle, 
Regenſchirmen, Corſets und Muffen 
wird zu weiter herabgeſetzten Preiſen ununter⸗ 
brochen bis 8 ½ Uhr Abends fortgeſetzt. 


n - (Kindergottesdienft.) 
Mittwoch Herr Paſtor Fürer um 6 Uhr Abends. * 
(Miſſionsgottesdienſt.) 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr Prediger Wohlgemuth um 9'/, Uhr. 
Herr Prediger Wohlgemuth um 5½ Uhr. 
(Katecheſe mit der Jugend.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Nenitadt) : 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 


Haarfärbe 
mittel, 


d Fl. % 2,50, halbe Fl. 1,25, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 


OTTO HERZ & Co. 


Herr Be: Grunewald um 4 Uhr. 0 8 Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 5 5 8 
8 dene Eliſabethſtraße 36): Daageweſene. — ; \ i 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 5 Zu; — — > Ber 
Im Betſaale der Pommerſchen Mo lkerei⸗Schule Enthaarungsmittel, ID u Wi u 4 
Falkenwalderſtraße Nr. 61: : Fl. AM 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 75 anda E ” helm „ Orf ord * 
ee, 8 1 120. Strang Pe un Sar wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. ohne H . 
ſtunde. Sonntag, Abends hr, Predigt: Herr jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. 2 i 5,00, 6,00, 8,00. erren⸗ — 2 20 8 Ftiti 
Paſtor Bahr. Liltoneſe gegen Sommerſproſſen undalle Unreinheiten Den aa N ee -e. fenden in Schaftſtiefel, 
Herr Paſtor Rn e der . 5 , halbe 15 AM 1.50. 5 Damen⸗RNindlack waſſerdicht 6,00, 7,00.) Herren⸗Noßſtiefel gar. beite 750, 9,00. nur waſſerdichte gute Qualitäten von 4,50 an. 
Herr Paſtor Schlapp um 2 Uhr. Bar krzeugun ade 3 ine Form 7,00, 9.00. init ier. eue * 
Ju Bethunt (Kindergottesdienſt.) Dofe 1 3, re, AM 100 Damen⸗Kalbleder fene Form 700, 9,00.| Feinſte Roß ſtie fel 10,00. Schulſtiefel als beſondere Spezialität. 
ien: ein echt ben bei N 2 Afti ( g » . 7 ftsſti 
Herr Baftır Braus um 10 Uhr u Bln. au haben beim Erfinder W. Krauss Damen:Ölaceftiefel 900, 10,00 Eleg. Geſellſchaftsſtiefel 10,00. Kinderſtiefel u. Jahres⸗Sch 
3 vr Friedens⸗Kirche (Grabow): Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner Schutzmarke Dam. ⸗Knopfſtiefel eleg u. waſſerd. 750. Winter⸗Schaftſtiefel, das Beſte »Jahres⸗ uhe, 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. verſehen. a insbeſondere warme, in hundert Arten 
. 2 Arten. 


(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Herr Paſtor Mans Abends 7¼ Uhr: 
Bibelſtunde im alten Betſaale. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin be⸗ 2 i Rinderlack 8,50 u.] garantirte Qualität, große Auswoahl 11—13,00. 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creuiz, Damen Knoyfſtiefel 3 ’ N L 2 { 
Breiteſtraße 60. noch hunderte Arten, jed. Lederart u. Ausführung. Lange Stiefel 14 2000. 


In der Luther⸗Kirche (Züllchow): ccc a 
Herr Paſtor Deick 9 Uhr. 3 5755 IHETF® 8 “ 0 N 
* ach fe Predigt Beichte und Abendmahl.) Gro hle Auswahl von böhmifchen * W arme Herrenſtiefel Ball⸗ und J ic 5 
der Mae Be um ll Dettfedernn. Pannen, ſerlig. Betten, Warme Damenſchuhe | 1 ebe um sus, ales Leiten, Tanzſchuhe 
ai Peine 5 enn * Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen mit Filzſohle — Lederſohle — Abſatz Warme Herrenſchuhe für Damen, Herren, Kinder, mehrere 100 Neuheiten. 
g 3 und Strohſäcken zu auffallend bill. Preifen. von 1,50 an 2,50 an 2,50 an. in ſehr beliebten Arten. Bronceſchuhe wur 2,50, Spangen 3,50. 


J. Ephraim Wie,. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
. Abend 8 ½ Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor 
Thimm. 


Offene Stellen. 


Nit i nIiechze. 


SGeuͤbter Maſchiniſt, 


welcher ſich durch Zeugniſſe als zuverläſſig und nüchtern 
ausweiſen kann, findet auf meinem kleinen 


Konſervativer Verein. 


0. II 0 Bombach, Montag, den 27. Oktober, Abends S Uhr, 
in der Philharmonie, Pölitzerſtraße 23: 


neu eröffnetes photogr. Atelier, Feier des 90. Geburtstages des General— 
zan Mönchenſtraße Nr. 19 Feldmarſchalls Grafen von Moltke. 


(im A. Toepfer'ſchen Hauſe). f 
2 5 beſtehend in Jnſtrumental⸗ u. Vokal⸗Konzert, Feſtrede und zum Schluß 


2 Inhaber wird ſtets beſtrebt ſein, künſtleriſch richtig ausgeführte photographiſche Porträts zu Krän ehen 
Dampfer 0 ort Stellung (leichter Dienſt) liefern und hofft, bei ſeiner Weiſe zu arbeiten, welche durch jähri atigk i 0 3 y 
h \ bei jeiner 2 „ ) langjährige erfolgreiche Thätigk it erprobt E 5 ſind i “u ge 9 
j A. Relss, Glogau. worden, ſich auch hier einzuführen. wabeig n N ſtraße 19, N e 25 5 pro Perſon find in den „Stettiner Bierhallen“, große Wollweber⸗ 


Stettin, im Oktober 1890. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. 


Ber Schneldergeſellen auf nur gute Lagerarbeit auf 
Woche werden verlangt, 
— ©. Wolter, Kloſterhof 12, 2 Tr. 
Schneidergeſellen auf Stück, gute Lagerarbeit, verl. 
9 Reifſchlägerſtraße 14, Hof! rechts. 
Knechte, Hausdiener, viele Mädchen, a. Landmädchen, 
verl. ſof. Fr. Liebenow, Krautmarkt 3. 
Mit dem Fertigstellen von Waagen aller Art pp, 
bewanderte und erfahrene Sehlosser be- 
schäftigt dauernd 
2 &. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 
Ein tüchtiger Bügler auf Hofen verlangt 
0 Roſengarten 32, 2 Tr. 
Auf Gut Kk. ⸗Reinkendorf findet ein Pferdeknecht 
Dienſt. Lohn Mk. 180. j 3 


Der Vorſtand. 


— — — k ͤ ͤ ä¶w—4A — 


macht ſich die I. Stuttgarter Serien 


— 
( loos-Geſellſchaft für die Mitglieder das 
Eigenthum an Serienlooſen zu erwerben 
h und die auf dieſe Looſe fallenden Gewinne 
2 unter die Mitglieder zu vertheilen. 


Jeden 

Monat findet eine Prämienziehung ſtatt 

wobei jedes Loos mit ei nem Treffer gezogen wird. Jahresbeitrag 42, vierteljahrlich & 10.50 un 
monatlich 1 3,50. Statuten verjendet * 2 


F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 
Brauerei- Akademie u Worms. 


Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch den Dir. Dr. Schneider. 
— —— — — ——-— — — nn 


Menge’s 
Wollwaaren-Handlung 


befindet ſich jetzt 


Mönehenſtraße 1718, 


Weibliche. 15 
x RR ELLE ELLE LE 
N e n nicht mehr Wollweberſtr. 30. e 7 1 
zum — 2 Durch vortheilhafte Kaſſa-Einkäufe werden ſämmtliche Artikel bedeutend — — 
er Paul Wraske, Berlinerſtr. 59, billiger verkauft als früher. | an NO) F 
Geübte Weſtennähterin auf Bortweſten außer dem 5 — 7 
Hauſe verl. Roßmarkt 13, 4 Tr. 1 5 3 % 0 
Handnähterinnen auf Jackets und Paletots G 0 d 1 Pommerensdorfer- Ra too 
g / . h £ N ei. * 
e dee 17, 8 Treppen, Telephon 440. Gebrüder GAaWwromn, 13, era | 
oſennähterinnen werden verlangt 8 9 7e, een. 
10 Baumſtraße 21, 3 Tr. erbitte Aufträge für ihre K 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
als: Moffäbe, Formmaſchinenguß, Gußſlücke eder Größe | 


in Eifen und Metall 


Maſchinenbruch, | 


altes Gußeiſen und Metalle werden immer gekauft. 


en r eiterinnen 
auf Stoffanzüge finden daue ſchäftigung. 
Probeanzug iſt vorzulegen. en 
Berthold Brock, 
Louiſenſtr. 18, 1, 


Fägfid— mit 
Ausnahme der Tage 
nach den Sonn · und Feier · 
tagen — erſcheinend, iſt fie in 
Deutſchen Reich far den — im 
verhältniß zu ihrer faſt alle großen Hei. 
tungen übertreffende Vielſeitigkeit u. Gediegen 


Eine im Tapezierfach geübte Nähterin wird ſogleſch 


3 — e = heit des Inhalts — sehr billigen Preis von 
aan —— 5 Mark vierteljährlich von jeder Poftanftalt 
fi Ru, 4 ö (im Ausland mit entſprechendem Portozuſchlag, event direkt von 
N N der Expedition) zu beziehen. 
{ TE, Die „Cäaliche Rundſchau“ orientirt ihre Ceſer über 
. ermiettzunge 5 x 2 alle täglichen Vorkommnisse im politischen u. socialen Leben! 
Indem fie alles Parteigezänf und alles Unſaubere 
N aus ihren Spalten verbannt, kann ſie den Raum, 
15 W ih den andere große Tageszeitungen fü 
die Parteiftreitigfeiten verwenden, 
— —— 3 — nn 
2 Stub. u. Küche jof., 2-3 Stub. u. Zubh. z. u em tin on mi 
1. Rovbr. zu verm. Mäh. Bollwerk 37, 1 Fr. U 8 N (da wen, 
Weſtend Werderſtr. 33 find zum 1. f Schwarze u:d farbige Merveilleux mit zweifarbigen kleinen 8 8 
a Ban! 4 ie Mais nad bunter Blümchen, hervorragende Neuheit der Saison, elegante ee tagt Branson ine gn J e kenne 
obhnungen preiswerth z . rose ster. . 3 10 A. 2 ei: a1 Sion Meng Samy e en deco 
— — grosse Damastmuster, zweifarbig gestreifte Royals, feingestreifte 1 e Be 
22 1 1 13 A . 2 2 * N Mn 1 . 
8 EEE eee eee leichte Surah, geblümte Crepe de Chine, grosse vielfarbige | > S e % 
Ad — N . . 2 . ’ } “er PR * 2 op tr Rs Pf 
Stuben Schotten, einfarbige Merveilleux, Surah, Atlas Royal ete. in Inserenten ae 2 REN, 4 
oe P A n 72 5 4 | ann die „Tägliche Kundſchau“ [77 en, * 1 0 ) 
gg —— —— den apartesten und schönsten Licht- und Tagfarben. sehr warm empfohlen werden, . Ja 
1! eg 5) e »öhnli er⸗ .d 
1 nit - j. Mädchen: f. ſaubere Schlafſt. bei e. allein“ Seh N rz e € srantie 5 855 i N 0 iX & | 8 2 . en, 77 h & 
ſtehenden Frau Fischerstr. 22, 2 Tr. r. e f Bf; u Seidenstofle. HS 


PET 


1 möbl. Zimmer mit ſep. ing. ſofort an eine anft. N NN 
: AALEN 8 


Dame oder Herrn zu verm Wendt, Fuhrſtr. 1/2, II. 
zei 5 ac Heart 


1 or. Mann be de 1 2, Acc 1 4 „„ un ne ren... rn 
en will Sim J. Lesser & Co. Norddeutscher Lloyd. 


C Mönchenstrasse 20 — 21. 
Mann findet zum 1. bei S Sele nen 7 Post- und Schnelldampfer 


rer 5 * NN 
ir von BR 1 MEN nach 
erliäufe. 5 b 6 1 Newyork. Baltimore. 
M a J * . AR) a e Brasilien. La Plata. 
ettin, Königsthor e Königspla Ostasien. . 
188er 6 Ap ſelwein, N hat ſein hieſiges photögraphiſches Atelier oh der Mönchenſtraße nach dem Könige: Prospekte und Fahrpläne Nee = 1 en 


n Gebinden und Flaschen, bei 10 Flaſchen „44 3,50 thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen⸗Fahrſtuhl zum 2 + 
II. R. F etzdorff, Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. Norddeutscher Llovd. 
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Kleine Domfiraße. | STETTIN 5 
2 | Spezial-Geschäft 
für Lampen und Beleuchtungs- Gegenstände. 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hänge-Lampen. 


Jede Lampe wird auf Wunsch ohne Aufzahlung mit Sonnenbrenner versehen. 


Grosser Bazar für Hochzeits- und Gelegenheits- Geschenke. 
Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtungen. 


an (ö. 


2 


| Ecke der Moßmarßffir. 


Hamburger EngrosLager j a 


En gros 


Der Einzelverkauf von 
Damen⸗ und Mädchen⸗ 


5 Br » 22 5 
4 4 
Filzhüten 
in den neueſten Formen und Far- 
ben zu ſtreng feſten Engrospreiſen 
findet täglich von 


9—12 Uhr Vormittags und 
2—6 „ Nachmittags ſtatt 


bernhard Beermann, 


Heiligegeiſtſtraße 3/4. 
En gros En gros 


En gros 


einigung Ham- 
of — 1 
burger Engros gegen Baar 


Lager. Zahl der a — fü 
5 PN N 9 Un 8 b P gute inen 
1890: 190. | 8 5 8 2 Bo 


7 Kohlmarkt, Stettin, Kohlmarkt 7. 


Zur Herbi- und Winter-Saifon 1090 


enthält unſer Lager wieder alles Neue, was erſchienen iſt, in reichſter Auswahl. Der vereinigte Einkauf von 190 Geſchäften bildet eine Kraft, durch 
welche die größten Vortheile im Einkauf ſelbſtverſtändlich ſind. Unter Leitung des Hamburger Zentralhauſes wird auch der Verkauf ganz nach den 
elfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, Rebel. . Principien des Großhandels angeordnet, indem die aus den Urquellen der Erzeugung hergeleiteten Waaren durch uns ohne jeden vertheuernden Zwiſchen⸗ 
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Beriäleimung, handel nur mit einem geringen Muten:Aufjclag direkt in die Hände der Konſumenten gelangen. Die Qualitäten aller Waaren, welche ſtets durch 
Kalk Kkrepheln e eee die Prüfungs⸗Kommiſſion in Hamburg kontrollirt werden, dürfen nur erſter Güte ſein, und da ſomit alle Garantien vortheilhaften Einkaufes bei uns ge⸗ 
nn vorzü Se Bewirten ſchnell und ſchmerz. boten ſind, bitten wir das geehrte Publikum von Stettin und Umgegend ergebenſt, auch in dieſer Saiſon recht häufig Gelegenheit zu nehmen, die Vortheile 
—— e e e l e en Sein 2 zu benutzen. Wir können im Voraus die Zusicherung geber, daß jeder Käufer, gleichviel ob derſelbe die kleinſten oder größere Mengen kauft, bei uns die 
liebenswürdigſte Aufnahme und Bedienung findet. 8 a 
Nur zum Theil nachſtehenden Auszug aus nnferem Waaren-Regiſter empfehlen wir der gütigen Beachtung. 


Dr. Spranger ſchr Kiagenlropfen 


in den Apotheken n Fl. 60 . Große Fl. (= 5 kleine) J 
a 2,50 Ab A 


h Gegründet 1888. 


mann Thoms, 


— — — 


Beſatz⸗Artikel. ] Tutter⸗Stoffe Abtheilung Abtheilung | 


lle „ N x 
er 6 debe ä 1 „Damen = Schneiderei für Strumpfwaaren. für Wollwaaren. 
5 JB eli FVP zur A N Wollene Ringel⸗Kinder⸗Strümpfe Paar Wollene Herren-Weſten 2,00. 
=: BAER er, 5 Farbiger Seiden-Sammet Meter. . . 4,00, | Tutter⸗Gaze, 115 etm. breit, Meter . . 20 Bf. Wollene Anfarbige Kinder Strümpfe N 8 Pf. Wollene Knaben⸗Weſten 2321 
= obere Schulzenstrasse 3, Farbiger Patent⸗Sammet Meter . . . 1,35. Taillenköper, grau 9 Kran, Meier 8 55 45 Wollene Damen⸗Strümpfe, meln. „J Wollene Walkjacken für Herren. . 1,75, 
empfiehlt sein grosses L ge von Seiden⸗Plüſche Meter 1,50. Rockfutter, grau in 1 N — Meter 20 Pf.] Wollene Damen⸗Strümpfe, einf., . . 40 Pf.] Wollene Waltiaden für Knaben 100. 
Trauringen, Brosches, Butons, % Krimmer⸗Beſätze in allen Farben Meter . 2,50. Schirting, Ber Meter en. 50 Pf.] Wollene Herren- Socken 25 Pf.] Vigogne⸗Oerren⸗ Jacken 75 Pf. 
Armbändern, Medaillons, Seiden⸗ Pf Aveiſeitiges Futter Meter . , dete. 70 Pf.] Wollene Herren- Socken, prima, . 38 Pf. Bigogne⸗Normalhemden 1,0. 
5 Seiden⸗Atlaſſe Mete 60 Pf. an.] Satins in farbig und ſchwarz, , Meter 70 Pf.] Vigoane⸗Schwei H 75 P 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 30.] Flanelle, doppelibreit, Meter 1.50] Vigogne⸗Schweißſocken JVigogne⸗Hoſen n 
7 Corallen- u. Silberschmucks, R Merveilleug Meter . ».usuiussie ee 110 cen breit, Meter 35 Pf.] Wolene geſtrickte Handſchune .. . . 25 Bf-[DamenPigogne-Jaden -» .. 0 f. 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, Federbeſätze in couleurt und ſchwarz Meter 60 Pf. ee Be 1 Kavaftoffe, Gongreß- Einfäge zu] Wollene gestrickte Handſchuhe, bunt. Wollene Damen⸗Filet⸗ Jacken 15 Pf. 
Silber- u. Alfenide-Waaren Sammetbänder in allen Breiten. Gardinen, Hemdentuche, Chiffons, . Ties Handen . 99 f i aeitristte Damen. Hofen in ponecau * 
zu reellen billigen Preisen. I. Großes Lager in . ere „ 0 Pf Battiſte zu Engros⸗Preiſen. Tricot⸗Handſchuhe mit Pelz. 5 j SR: Damen⸗Unterröcke . 1.00. 
— er Poſament⸗Agraffen, Poſament⸗Franzen, Poſament⸗ 3 Seide⸗Tricot⸗Handſchuhe mit Pelz JCorſetſchone ne 50 Pf. 
— r | Borden, Poſament⸗Guirlanden, Mantelagraffen, Maſchinengarne. Same n i Ballen: 8 3 Ni 50 55 
1 1 1 Fit 0 e I De U V 0 „„ ee 2 
Bıanınos, Obne Anz, A l „ maiadl Eifelzacken. ö BER 1000 Ads. Obergarn Rolle. ER N = a Herren-Handſchuhe, geftridt,. z. . 50 Pf.] Wollene Knabenmützen mit Bonpons .- . 65 Pf. 
Kostenfreie, 4 wöch, Frobesend. Poſamentknöpfe, Sammetknöpfe, Steinnußknöpfe, 1000 Ads. Untergarn Noble 8 Pf. Militair⸗Tricot⸗Handſchu ge . 1.50 .] Wollene Herrentücher. 490 Pf. 
Fabrik Stern. Berlin Neanderstr 16. Perlmutterknöpfe, Jettknöpfe, Gold⸗ und Silber⸗ Er 3 Obergarn Sale N Nähartitel zu bes Pulswärmer, einfarbig i 2 Pf. Baumwollene Kinderanzüge r 45 Pf. 
35 Liter meiner reinen, kräftigen knöpfe 2c, ac. zu Engros⸗Preiſen. e x ir 1 4 irne, Pulswärmer mit Perlen 35 Pf. Sümmtliche hier offerirte Artikel find bei 
annk billigen Preiſen. Wollene Kinderſchuh e 30 Pf.] au 1 billigen Preiſen bis zum feinſten Genre 
R Ba © ä We 1 ne Baumwollene Jacken für Kinder . . 40 Pf. lauf Lager. 
verſende mit Faß a Mk. 16, beſſere Sorte Mk. 20 9 5 1 7 m FOR : 2 
Both, WIE, 23 ab hier gegen Nachnahme. Neuheiten in Damen⸗ und Kinder⸗Hauben in Wolle, 9 7 i n e nan . eſtändiges Regenſchirmen. I". von * in Battiſt, Madapolam 
Fritz Ritter, Weinbergbeſitzer, Kreuznach. Chenille und Seide von 75 Pf. an. 1 . Prina Gloria-Selde von 250 au. ꝛc. ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 


Aufgezeichnete Weißwaaren, geſtickte Kiffer, Schuhe, Hoſenträger ze. ꝛc. 
Korbwaaren, Japanwaaren, Nähkaſten, Kurzwaaren, Ponponfranzen, Quaften und 
viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. x 
Einen großen Poſten Pelz, Krimmer⸗ und Plüſch⸗Muffs, ebenſo Plüſch⸗Kragen empfehlen 
wir zu ganz außergewöhunlichen und noch nie dageweſenen Preiſen. 


ru. b 
A. Bocpfer, 
Hotlieferant Sr. Maj. des Kaisers! 
u. Ihrer Maj. der Kais. Friedrich 
Mönchenstr. 19. > 
Preiswürdige und gediegene 
Küchen-Einrichtungen, 
Küchenmöbel aller Art, 
6 Eissehränke, Clo- 
sets, Badeartikel, RER 
eis, Bettstellen, Koel de — j 
Petroleumkocher, Kaffeo- . re a ee 22 d * Hervorragendstes Etablissement d. Branche 
Nickel-Kaffee- und Thee-Service, en R Koh Shanzun Cr. 7 n u. eigens patentirt. Ma- } 
Christofle Essbesteck 7 ——5ð schinen. 5 St. 5.—, 1000 St. 850, 
1 res 881 Berlin W. N Berlin W., 2000 St. 16.—, incl, Kiste ab Berlin gegen Nachnahme. Wiederyerk. änss. Vorzugspreise. Erste 
Hochzeits- und Gelegenheits - Geschenke. Leipzi erſtr. 2 8 EX Leipzigerſtr. peutsche Kohlenanzünder-Fabrik J. F. Hülfer, Berlin-Friedriehsbers. 
22 x 5 — 


S Ni | 25 (früher Jägerstraße 49/50). 115 DD 8 


Thee's neuester Ernie. Ar. 2 Viktoriaplab Ar. 2. 


Große Auswahl 
v. Häuge⸗, Tifch- u. Küchenlampen 
und fammtliche Lampentheile, 


r . er 00ER | kenn 
h x für gutes Br rantir 5 r N ; a 2, 
er Moninz Congo -und Mk. 2,00, 3,50, 3,00, \ a % "I "Ju Pfund Den Herren Gaſtwirthen, KRolonialmaarenhändlern ꝛc. zur SE 
2 25 17 =} 8 4,00 und 6,00, mit meiner Firma 8 2 N 4 ine Nied x I Kr, 
Hans: U. Küchengeräthe Melange (aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfund Mk. 4, 00, und Preis gefälligen Nachricht, daß wir am heutigen Tage 2 N ; erlage 
zu ſoliden Preiſen empfiehlt Bon e ee unſerer beliebten hellen und dunklen Biere errichteten. 
A. Wendt, Thee-Grus r M. 2, 00, 2,40 und 3,00. ebenfalls in Unſere Kellereien und Bureau befinden ſich 


Klempnerei, Gieſebrechtſtr. 1, Ecke der Grabowerſtr. 
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und 


err 1 2 4 £ = 5 Packeten a 1/4, ½5 
eg efhert 4: Indische Thee's, ie Indisch-chine- % Pfund mit irn 


1 . en & Pfund Mk. 2,00, 2,50, | und Preis versehen, 
sische Mischungen 3,00, 4,00 — 9 6,00. 4 


Ausführliche Preislisten meiner säınmtlichen Theesorten wie 


Bettſtellen, 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


nuß baum imitiete, Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 
offerirt billigſt N het? ER 3 
die Dampftiſchlerei von ei KERNE e 1 


In. Hoppe, Klosterhof 2. Neu eröffnet! eröffnet! 


lugo Peschlow, 5 | 2 
65, Breitefte. 65, Jacob David, 


empfiehlt jein großes Lager : 
aller Arten von Uhren 4 EN-2TOS Lederhandlung en-detail 
und ÜUhrketten zu unge für 


Uebe e Wige sms | „Schuhmacher, Sattler und Buchbinder, 
Ur. 2 Heiligegeiſtſtraße Ur. 2. 


ich bei größeren Geldbeträgen 
Ratenzahlungen. g 
REN Stettin. Jacob David. 
—— anerkannt das Veſte für hohle Zähne iſt i N TATREESE, age cu 


Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel / 1. zu beziehen in den Apotheken. 
Stettin in der Hof⸗ und Garniſonsapotheke. ' 


Viktoriaplatz Nr. 2. 


Hoffend, daß unſere Biere ſich in Stettin eine gleich große 
Beliebtheit erwerben, wie dies ſeit Jahren in Berlin der Fall it, 
zeichnen, ſtets prompte und coulante Bedienung zuſichernd, 

Hochachtungsvoll 
Stettin, den 23. Oktober 1890 
„Berliner Unions⸗Brauerei“, 


Berlin. 


1 


Anſchließend an vorſtehendes Inſerat bitten wir unſere werthen 
Gewerbegenoſſen und ſonſtige Intereſſenten (Stettins und Umgegend), 
gemäß den Beſchlüſſen unſerer Verſammlung vom April, Mai und 
Oktober d. Is. dies Unternehmen durch fleißige Beſtellungen unter- 
ſtützen zu wollen. 


Pommerſche Gaſtwirthe⸗Bereinigung 
Stettin. 


| 
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enmamm & Schreiber. Stettin, Kohlmatht 15; | 


TC EFT: 
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Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 


empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er und 1889er Ernte 
Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗Examen. 


ER” ſelbſtimp ortirter Havanna ⸗Zigarren. 3 Penſionat. Eintritt jederzeit. Proſpekte durch die Dirigenten: 
„ Preisverzeichniß und Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. Oberlehrer Dieckmann, Dr. phil. Seemann, 


